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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Berufungsverhandlung gegen die Gräfin Bothmer in

Potsdam endete mit der Verurteilung der Gräfin zu vier
Monaten Gefängnis.

Zwiſchen Rußland und der Türkei iſt ein Vertrag ge
ſchloſſen worden, der gegenſeitige Neutralität im Kriege mit
einem Dritten und Fernhaltung von militäriſchen oder poli
tiſchen Bündniſſen garantiert.

Der Präſident der Vereinigten Staaten, Coolidge, wird die
Einladung, zur Vorbereitungskonferenz für Rüſtungsbeſchrän

kung einen Delegierten zu entſenden, annehmen.

Jn China erſtürmten die Truppen des ſog. chriſtlichen
Generals Fengjuhſiang die Hauptſtellung ihrer Gegner und
beſetzten die Stadt Tientſin

Bekämpfung der Erwerbslofigkeit

Forderungen des Städtetages
an das Reich.

Der Deutſche Städtetag wendet ſich in einem Aufruf
an die Hffentlichkeit, in dem er an das Gewiſſen der
Reichsregierung zur Bekämpfung der Erwerbsloſigkeit
appelliert und vor allem Bereitſtellung von Mitteln
für die Gemeinden fordert. Jn dem Aufruf heißt
es: Die außerordentliche Zunahme der Erwerbsloſigkeit
in den letzten Wochen iſt im Vorſtand des Deutſchen
Städtetages Gegenſtand eingehender Beratung geweſen
Der Städtetag hat ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß
das Hauptgewicht darauf zu legen ſei, die Betriebe
der Privatwirtſchaft in Gang zu halten.Sopweit die Arbeitgeber aus Kapitalnot hierzu nicht in der
Lage ſind, wird die Regierung eine umfangreiche
Stützungsaktivn unternehmen und der Induſtrie Kredite
zur Verfügung ſtellen müſſen.

Der Städtetag hat ferner in einer an die Regierung
gerichteten Eingabe geſordert, daß, um die Zahl der Er
werbsloſen zu vermindern, nicht nur die Gemeinden, ſon
dern auch Reich, Länder, Reichsbahn und die ſonſtigen
öffentlichen Stellen, die Aufträge zu vergeben haben, Not
ſtands arbeiten durchführen. Bisher waren die Ge
meinden faſt allein Träger der Notſtandsarbeiten. So
weit es ihnen finanziell möglich war, haben ſie auch Not
ſtandsarbeiten durchgeführt. Dieſe Arbeiten erfordern aber
derartige Zuſchüſſe von ſeiten der Gemeinden, daß dieſe
bei der eigenen finanziellen Notlage zurzeit nicht in der

Lage ſind, mit den geringen Krediten der Regierung und
ohne Zuſchüſſe des Reiches und der Länder die Notſtands-

arbeiten zu finanzieren. Dringend erforderlich iſt es, daß
den Gemeinden in weit größerem Umfange
als bisher Kredite zur Verfügung geſtellt und ver
lorene Zuſchüſſe für die Notſtandsarbeiten zugebilligt wer
den. Nur wenn dieſe Forderung erfüllt wird, wird es
möglich ſein, in größerem Umfange Erwerbsloſe mit Not
ſtandsarbeiten zu beſchäftigen.

Die Notlage des Ruhrbergbaues.
Jn Eſſen hat eine Beſprechung zwiſchen Vertretern

der katholiſchen Geiſtlichkeit des Ruhrreviers, der chriſt
lichen Arbeiterbewegung, des chriſtlichen Unternehmertums
und einigen Zentrumsabgeordneten ſtattgefunden. Die
Konferenz befaßte ſich eingehend mit der gegenwärtigen
Notlage des Ruhrbergbaues, insbeſondere der
Arbeiterſchaft. Von maßgebender Unternehmerſeite wurde
die Bereitwilligkeit erklärt, in kürzeſter Friſt eine Zuſam-
menkunft der Bergarbeiterführer und der Bergbauvertreter
herbeizuführen, um in vertrauensvollſter Zuſammenarbeit
Mittel und Wege zur Milderung der Schwierig-
keiten zu ſuchen. Einſtimmigkeit herrſchte weiter darüber,
daß eine gleichartige Zuſammenarbeit aus dem Bewußt
ſein gemeinſamer Verantwortlichkeit für
das deutſche Volk auch auf allen anderen Wirtſchaftsge
bieten Pflicht aller Beteiligten ſei.
Erwerbsloſenfürſorge in Braunſchweig

Jn einer Nachtſitzung beſchäftigte ſich der Braunſchweigiſche San n der Lage der Erwerbsloſen. Er
ſtellte 300 000 Mark für produktive Erwerbsloſenfürſorge
und 250 000 Mark für ſoziale Notſtandsmaß nahmen zur
Verfügung. Ferner wurde veſchloſſen, wie bisher, fürr reren ger werve leſen
unterſtützungsſätze beim Reiche einzutreten und
Erhebungen anzuſtellen, wie der Erwerbsloſigkeit durch
Jnangriffnahme von Arbeiten der land wirtſchaftlichen

wurfes nicht bedürfe.

und gewerblichen Unternehmen geſteuert werden kann,
und über etwaige Darlehnsgewährungen hier-
für. Zum 1. Februar 1926 ſoll dem Landtag ein Plan
zur Förderung der Neubautätigkeit vorge
legt werden. Sozialdemokratiſche Anträge auf Erhöhung
der Unterſtützungsſätze für Erwerbsloſe wurden abgelehnt.

Die Erwerbsloſen, welche die Tribüne des Hauſes
dicht beſetzt hielten, ſt örten wiederholt durch laute
Zur ufe die Verhandlungen. Bei der Abſtimmung ent
ſtand ein ſo großer Lärm auf den Tribünen, daß ſie
vollſtändig geräumt werden mußten.

Hilfe für erwerbsloſe Angeſtellte.
Ein Appell des Reichswirtſchaftsrates.

Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des vorläufigen Reichs
wirtſchaftsrates hat auf Antrag des don ihm eingeſetzten
Arbeitsausſchuſſes zur Beratung der Notlage der älteren
Angeſtellten einſtimmig Leſchloſſen, die Veichsregierung zu
erfuchen:

I. Allen älteren erwerbsloſen ausgeſteuerten Ange
ſtellten, insbeſondere den über 40 Jahre alten mit
eigenem Hausſtand, eine ſofortige einmalige
Unterſtützung von mindeſtens 100 Reichsmark zu
gewähren.

2. Den gleichen Betrag allen älteren erwerbsloſen
Angeſtellten zu gewähren, insbeſondere den über 40
Jahre alten mit eigenem Hausſtand, die der Erwerbs
loſenfürſorge nicht unterſtehen.

3. Bei der Feſtſetzung des Betrages den Familien
ſtand und die Dauer der Erwerbsloſigkeit zu berück
ſichtigen

4. Die erforderlichen Beträge durch das Reich auf
zubringen.

5. Die Dauer der Erwerbslyſenunterſtützung für die
älteren Angeſtellten bis auf 52 Wochen zu erhöhen.

Ferner empfiehlt der Arbeitsausſchuß des vorläufigen
Reichswirtſchaftsrates, durch die Länder, Gemeinden und
Gemeindeverbände aus vorhandenen Fonds Mittel für
ſolcheälteren Angeſtellten aufbringen zu laſſen, die auch durch
die geſetzlich zuläſſige Verlängerung der Unter
ſtützungsdauer nicht in den Bezug von Erwerbs-
loſenfürſorge gelangen können, ſowie geeignete Notſtands

arbeiten für ſolche Angeſtellten bereitſtellen zu laſſen. Die
Beſchlüſſe des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes ſind der
Reichsregierung ſofort übermittelt worden.

Gegen das Gemeindebeſtimmungsrecht.

um das Alkoholausſchankverbot.
Der Kampf um die Einführung eines Gemeindebeſtim

mungsrechtes dringt mehr und mehr in die Offentlichkeit. Auch
hat an die zu

ſtändigen Stellen eine Eingabe gerichtet, in der der Induſtrie
der „Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag“

und Handelstag darauf hinweiſt, daß bisher 75 Handelskm eine v le h r n g des Gemeindebeſtimmungsrechts
ausgeſprochen hätten. Die Kammern hielten gleich dem Deut

nduſtrie- und Handelstag die jetzt geltenden geſetzlichenle vet Zchueer Anwendung für ausreichend,
dem Alkoholmißbrauch wirkſam zu ſteuern

Außerdem enthalte der Entwurf eines allgemeinen deutſchen
Strafgeſetzes ſehr ſcharfe Beſtimmungen gegen den Alkohol-
mißbrauch. Es könne daher keinem Zweiſel unterliegen, daß
es zur Bekämpfung des Alkoholmißvrauchs eines Geſetzent

Das Gemeindebeſtimmungsrecht
ſei nicht nur überflüſſig, ſondern es würde irekt ſchädlich

wirken. Es ſei Nur auf die Tatſache zu verweiſen, daß eine
örtliche Regelung der Alkoholfrage dazu führe daß beſtimmte
Gebiete den Alkoholverbrauch einſchränkten vder vollkommen
trockengelegt würden, andere dagegen weiter in dem bisherigen
Zuſtand verharrten. Hieraus ergebe ſich zwingend, daß ein

Schleichhandel mit geiſtigen Getränken
einſetzen würde, bei welchem erfahrungsgemäß ſowohl die
Güte und Herſtellung der geiſtigen Erzeugniſſe leide wie auch
der Handel vollkommen in der Hand ungeeigneter Perſönlich
keiten ruhen und ein illegitimer Handel künſtlich großgezüchtet
würde. Es ſei richtiger, daß die Regierung zuſammen mit den
berufenen Vertretern der beteiligten Gewerbezweige ſich als
Ziel ſetze, eine die Volksgeſundheit ſchädigende Herſtellung von
geringwertigen geiſtigen Erzeugniſfen zu verhindern, anſtatt
durch die Einführung des Gemeindebeſtimmungsrechts den
Weg zur Entſtehung eines Schleichhandels zu öffnen, der ſich
der Beobachtung der im Intereſſe der Volksgeſundheit not
wendigen Erzeugungsvorſchriften ebenſo zu entziehen wüßte,
wie er in der Lage ſein würde, das Alkoholausſchankverbot
in den trockengelegten Gemeinden zu umgehen Der von den
Alkoholgegnern befürwortete Weg des Gemeindebeſtimmungs
rechts ſei daher nicht als ein geeigneter Vorſchlag zur Löſung
des allgemeinen Problems zu betrachten

Tientſin in den Händen Fengs.
Chaotiſche Zuſtände in China.

„Daily Expreß“ berichtet aus Peking, es werde ge
meldet, die Truppen des chriſtlichen Generals Fengyu
hſiang ſeien von Süden her in Tientſin eingedrungen,
nachdem ſie die Bahnverbindung, die nach Nanking führt,
unterbrochen hatten. Auch die Eiſenbahn zwiſchen Peking
und Tientſin ſei aufgeriſſen und dadurch die Abfahrt
des internationalen Zuges verhindert
worden. Nach den letzten Berichten iſt auch die Eiſenbahn
nach Hankau e worden. Mit dem Fall Tien
tſiens hat Feng den nordchineſiſchen Marſchallskrieg vor
läufig zu ſeinen Gunſten entſchieden. Der Rücktritt des
Präſidenten werde infolge des Sieges des Generals Feng
yuhſiang erwartet. Die Lage in China ſei jetzt äußerſt
chaotiſch und vie Zahl der Band iten in den Provinzen
nehme zu.

Die engliſchen Blätter betonen, daß neuerdings die
chriſten feindliche Propaganda in China wei
tere Fortſchritte mache. Man befürchtet gerade während
der Weihnachtsfeiertage Demonſtrationen oder Unruhen.
Nach einem „Times Bericht aus Tokio ſollen gegenwärtig
insgeſamt 5500 Mann japaniſcher Truppen in der Man
dſchurei ſein. Das Hauptquartier befindet ſich in Tieling.
Der japaniſche Oberkommandierende, General Shirakawa,
iſt von Port Arthur nach Mukden abgereiſt.

Teilnahme Amertk s an der
Abrüſtungskonferenz

Wahrſcheinliche Zuſtimmung des Kongreſſes.
Nach einer Agenturmeldung aus Waſhington hat

Präſident Coolidge die Einladung des Völkerbundes, zur
vorbereitenden Konferenz für die Rüſtungsbe ſchränkung
einen Delegierten zu entſenden, angenommen. Senator
King von Utah brachte im Senat eine Entſchließung ein,
daß die Vereinigten Staaten an der bevorſtehenden Ab
rüſtungskonferenz teilnehmen ſollen.
„Daily Telegraph“ berichtet aus Newyork, daß Prä
ſident Coolidge endgültig beſchloſſen habe, auf eigene Ver
antwortung Delegierte zur Abrüſtungskonferenz zu ent
ſenden. Man glaube nicht, daß der Kongreß dies niß
billigen werde.

Aufwertungsanſprüche aus Verſicherung.

Von Hugo Meyerheim, BerlinGrunewald.
Die Aufwertung von Verſicherungsanſprüchen findet

ſowohl bei Lebens Kapital-, Renten, Jnvaliditäts,
Alters, Witwen Waiſen, Ausſteuer und Militärdienſt
verſicherungen als auch bei Kranken-, Unfall und Haft
pflichtverſicherungsverträgen gemäß S 59 des Aufwer-
tungsgeſetzes ſtatt. Bei den letzteren drei Verträgen je
doch nur dann, wenn vor dem 14. 2. 24 ein Prämien
reſervefonds im Sinne der 88 56 ff. des Verſicherüngs
aufſichtsgeſetzes zu bilden war. Anſprüche aus Haftpflicht-
verſicherungsverträgen mit unbegrenzter Deckung oder auf
Lebenszeit werden nicht aufgewertet. Hat alſo der Ver
ſicherte bei Annahme einer Zahlung an ihn ſich ſeine
Rechte vorbehalten oder die Zahlung in der Zeit vom
15. 6. 22 bis 14. 2. 24 angenommen, ſo ſteht ihm die Auf
wertung nach Maßgabe der verfügbaren Mittel zu. Da
bei ſind die geleiſteten Zahlungen in Höhe des Goldmark
betrages anzurechnen. Nähere Beſtimmungen hierüber

werden aber noch von der Aufſichtsbehörde erlaſſen.
Es empfiehlt ſich demnach, der Verſicherung mittels

eingeſchriebenen Briefes die Anſprüche auf Aufwertung
bekanntzugeben. Bis jetzt iſt eine beſtimmte Friſt für
dieſen Ankrag nicht vorgeſchrieben. Wie hoch ſich die Auf
wertung belaufen wird, läßt ſich noch nicht ſagen, weil
für jede Verſicherungsgeſellſchaft ein beſtimmter Aufwer-
kungsbetrag (Aufwertungsſtock) zur Befriedigung der
Verſicherungsnehmer vorbehalten wird, der von einem
Treuhänder zu verwalten iſt. Dieſer iſt unter anderm
berechtigt, den Verſicherten Vorſchüſſe zu zahlen. Die
Durchſührungsverorduung zum Aufwertungsgeſetz regelt
im Artikel 103 auch den Fall der Fortſetzung des Ver
ſicherungsverhältniſſes. Bei der Verteilung des Auf
wertungsſtocks ſind Bezugsberechtigte in höherem Lebens
alter, insbeſondere aus Rentenverſicherungen, in bevor
zugter Weiſe zu berückſichtigen

Das Arteil im zweiten Bothmerprozeß.
Monate Gefängnis Erneute Verhaftung.
Gräfin Bothmer wurde in der Berufungsinſtanz ünterAneeß des erſten Urteils wegen der Polziner Diebſtähle

zu zwei Keongten wegen der Potsdamer Fälle zu drei Mo



naten verurkeilt, die zu einer Geſamtſtrafe von vier Monaten
Gefängnis zuſammengezvgen wurden. Jn einen Fall Polzin
erfolgte Freiſprechung.

Gleich nach Verkündung dieſes Urteils wurde ein neuer
Haftbefehl gegen die Angeklagte erlaſſen wegen der Ur
kundenfälſchung in dem Brief, den ſie angeblich für Frau Rieck
geſchrieben haben ſoll. Die Gräfin wurde tatſächlich auch ſo
fort in Haft genommen.

Jn der Urteilsbegründung führte Landgerichtsdirektor
Dr. Hellwig u. a. aus: Der Handtaſchendiebſtahl und der
erſte Kofferdiebſtahl ſind der Angeklagten nicht nachweisbar ge
weſen, wobl aber ſteht der Gerichtshof auf dem Standpunkt,
daß der zweite Kofferdiebſtahl in Polzin wie auch die Dieb-
ſtähle bei dem Präſidenten Rieck von der Angeklagten begangen
worden ſind, und daß ſie in dieſen beiden Fällen wegen Dieb
ſtahls verurteilt werden muß. Das Verhalten dem Präſidenten
Rieck gegenüber muß als ſchnöder Vertrauensmißbrauch ange
ſehen werden und ſtrafverſchärfend wirken.

Auf die von der Verteidigung ſofort eingereichte Be
ſchwerde wurde die Gräfin Bothmer ſpäter aus der Haft
entlaſſen. Da ihr Mann ihr das Betreten der bisherigen
gemeinſamen Wohnung verweigerte, nahm ſie in einer Ber
liner Penſion Wohnung.

Faſchiſtiſche Gewaltpolitik in Südtirol.
Jtaliens Anſprüche auf Korſika.

Nach der faſchiſtiſchen Zeitung „Jmpero“ wird imitalieniſchen Miniſterium des Jnnern der faſchiſtiſche Vor

ſchlag geprüft, Bozen zur Hauptſtadteiner Pro
v in z zu machen, zu der die Kreiſe Bozen, Bruneck, Brixen.
Meran und Cavaleſe gehören ſollen. Auf dieſe Weiſe
würde die neue Provinz Bozen etwa 250 000 Einwohner
haben, von denen 150 000 Deutſche, 30 000 Ladiner und
79 000 Italiener wären. Eine einzige große deutſche Zei
tung mit dem Titel „Alpenzeitung“ ſolle erſcheinen. Dieſe
Zeitung werde dazu beſtimmt ſein, die deutſche Be
völkerung italieniſch zu machen. Zum neuen

Präfekten von Bozen ſei eine dem Miniſterpräſidenten
naheſtehende bekannte Perſönlichkeit auserſehen

Die „Jdea Nazionale bringt eine längere Zuſchrift
in der die Aufregung der franzöſiſchen Preſſe
geſchildert wird über das Verlangen einiger Kreiſe
Italiens nach der Jnſel Korſika. Die Zuſchrift ſtellt
feſt, daß Korſika geographiſch, ethnographiſch und der
Sprache nach zu Jtalien und erſt politiſch ſeit 156
Jahren zu Frankreich gehöre. Die Zuſchrift beſagt ferner,
daß die Franzoſen bei der Beſprechung der italieniſchen
Abſichten auf Korſika keinen Grund hätten, Italien Un
dankbarkeit vorzuwerfen, weil Frankreich für ſein
früheres Eintreten zugunſten Italiens reichlich bezahlt
worden ſei durch Erſetzung der Kriegskoſten und Ab-
tretung zweier italieniſcher Provinzen, und endlich, weil
Italien ne Entgelt Frankreich durch ſeine Neutralität
u durch ſein Eintreten in den Weltkrieg ge
es

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Das Weihnachtsfeſt der Reichsregierung
Die Reiſedispoſitionen einiger Mitglieder des ge

ſchäftsführenden Reichskabinetts haben in letzter Stunde
eine Anderung erfahren. Reichskanzler Dr. Luther ſowie
Reichsaufenminiſter Dr. Streſemann werden über die
Weih e Sfeiertage in Berlin bleiben. Der Reichskanzler
S t nach Weihnachten eine kurze Reiſe antreten.
Reich verfaſſung und Beamtenſchaſt.

Der Diſziplinarhof für die nichtrichterlichen Beamten
hat über die Grenzen in der Betätigung des verfaſſungs-
mäßig gewährleiſteten Rechts der freien Meinungsäuße
rung und des Petitonsrechts durch einen Beamten eine
grundſätzlich wichtige Entſcheidung gefältt.
Da h darf die Ausübung des jedem Deutſchen in der
Reichsverfaſſung gewährleiſteten Rechts der freien Mei
nungsäußerung und des Petitionsrechts durch einen Be
amten nicht über die ihm durch ſein Dienſtverhältnis z um
Staat gezogenen Schranken hinausgehen. DerBeamte hat danach auch in der Betätigung dieſer Rechte,

die ihm an ſich zuſteht, diejenigen Grenzen zu wahren, die
ſich für ſein geſamtes dienſtliches und außerdienſtliches
Verhalten ergeben. Er muß mithin die durch Anſtand
und Sitte ſowie durch die Dienſtzucht gebotenen For
men innehalten, darf aber auch inhaltlich nicht gegen die

durch die Beamtenſtellung auferlegten beſonderen
flichten verſtoßen.

Das Verfahren gegen die Streſemann Attentäter
Der Oberreichsanwalt hat mit den Ermittlun

gen gegen die beiden Streſemann Attentäter den Ber
liner Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrat Dr. Graste
betraut, bei dem nun die

anha
tätig

Frankreich.
Bekämpfung faſchiſtiſcher Organiſationen. Juſtiz

miniſter René Renault wurde vom Miniſterrat beauftragt,
dem Parlament einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den
die bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen über das Tra-
gen von Waffen abgeändert werden; zugleich ſoll eine
Handhabe geſchaffen werden, Vereinigungen, deren Mit
glieder von den Führern zum Waffentragen oder zu Ver
brechen oder Vergehen aufgefordert werden, aufzulöſen.
Dieſer Geſetzentwurf richtet ſich in gleicher Weiſe gegen
die Organiſationen der äußerſten Linken als auch der
äußerſten Rechten und iſt durch die Gründung einer fran
zöſiſchen faſchiſtiſchen Organiſation ver
anlaßt worden.

Großbritannien.
Der Tod Kitcheners. Der erſte Lord der Admiralität

Bridgeman ſagte in Erwiderung auf eine Anfrage im
Unterhaus, die Admiralität habe keinerlei Zweifel, daß
der Kreuzer „Hampſhire“, der 1916 mit Lord Kitchener
an Bord unterging, auf eine von dem deutſchen Minen
legerUnterſeeboot 75 gelegte Mine geſtoßen iſt.

Nach ſpäteren deutſchen Berichten ſei dieſes Boot damals
tatſächlich nach den Orkneyinſeln geſandt wor-
den, um in Vorbereitung des Auslaufens der deutſchen
Hochſeeflotte, das dann zur Schlacht von Jütland
führte, Minen zu legen. Nach der Kalaſtrophe ſeien in der

ein Vorunterſüchung in dieſer Angelegenheit liegt. Dr. Graske iſt auch in den in Berlin
ngigen Fememordverfahren als Unterſuchungsrichter

dortigen Gegend 15 Minen, die offenbar von dem U-Boot
gelegt waren, aufgefiſcht worden.

Aus Jn- und Ausland.
Die Deutſch-Soziale Partei unter Führung von

Richard Kunze und die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei unter
hrung von Wulle haben ſich zu einer Völkiſchen

eits gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen
terdan. Den Nieuwe Rotterdamſchen Couränt“

s Belgien berichtet, daß in der Kleinen Kapelle des
es in Laeken dem belgiſchen Königspagr zur

Feier der Silbernen Hochzeit die ſogenannte Goldene
Roſe“ von dem Abgeſandten des Papſtes überreicht wurde
Es handelt ſich um ein aus Gold geſchmiedetes reich
mit Juwelen verziertes Prachtſt ück

Ront. Das Profeſſorenkollegium des Mailänder Polv-
technikums hat Miniſterpräſident Muſſolini einſtimmig
zum Ehren doktor ernannt mit folgender Widmung: Dem
großen Baumeiſter und Erneuerer aus einem Haufen von
faulem und gefährlichem Schutt.

Rom. Der große Konſum verein in Trieſt, der jährlich
einen Umſatz von über 40 Millionen Lire hatte, würde vont
Präfekten auf gelöſt und ein Kommiſſar init der Verwaltung
beauftragt.

Mezilo. Die Repräſentantenkammer nahm einſtimmig das
Geſetz über die Regelung der Petroleumwirtſchaft an, durch
das der Regierung ein un abänderliches Eigentum s
recht auf alle Pelrokleum- und Mineralvorkom nen in
Mexiko zuerkannt wird.

Manchen uralten Aberglauben, den man in früherer
Zeit an das Weihnachtsfeſt heftete, hat der Volksmund in
ein Sprichwort umgewandelt, ſo daß ſich auf dieſe Weiſe
ein Stück alter Volkserfährung bis heute erhalten hat.
Hauptſächlich beziehen ſich die alten Weihnachtsſprüche auf
das Wetter und faſt übereinſtimemnd verlangen ſie, daß

gibt es ein Jahr, das ſich reichlich lohnt.“
Weihnachten ſehr erwünſcht, da die Bauernregel ſagt:
„Jſt es windig in den Weihnachtstagen, die Bäume viele
Früchte tragen.“ In der Chriſtnacht aber ſoll der Wind
nur aus Norden wehen, weil er nur dann Gutes fürs
Jahr mitbringt.

Wünſcht ſich einer etwas, was man ihm noch nicht er
füllen kann, ſo ſagt man zu ihm: „Zu Weihnächten gibt
es noch keine Oſtereier!“ oder auch: „Wer zu Weihnachten
um Maiblumen bittet, kann lang warten, vis er ſie kriegt!“
Wenn der Bauer einen Knecht entlaſſen will, ſo ſagt er
ſchon im Herbſt: „Der wird bei uns kein Weihnachtsfleiſch
eſſen“, während der Dieb, wenn ihm ein hübſches Stück
Beute in die Hände fiel, ſchmunzelt: „Es iſt gut, ſeinen
Weihnäachlsſtriezel aus fremdem Mehl zu backen.“ Ein
gut Teil Iländlicher Proſa liegt auch in dem Bauernſpruch:
„Wenn das Chriſtkind iſt geboren, haben Rüben und Möh-
ren den Geſchmack verloren“, aber das Wort iſt wahr und
daher aus der Erfahrung heraus erſonnen worden. Da
gegen beruht das folgende auf einem alten Aberglauben,
der ſchon im 16. Jahrhundert ſehr verbreitet war. Wenn
man nämlich zu Weihnachten keinen Kohl ißt, ſoll man
zum Eſel werden. Und ſo heißt es denn, wenn einer
gerade irgendeine Dummheit gemacht hat: Er hat am
Chriſttag keinen Kohl gegeſſen!“ Was das heißt, wiſſen
dann die andern ſchon

Lokales und Provinziellesles und e ngtees.
Merkblatt für den 25. 28. Dezember.
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25. Dezember. 1745 Beendigung des zweiten Schleſi
ſchen Krieges durch den Frieden von Dresden.

26. Dezember. 1769 E. M. Arndt in Schoritz auf
Rügen geb.e 27 Dezember 1870 Beginn der Beſchießung von

Paris 1890 Altertumsſorſcher Schliemann geſt.
Dezem be 1908 Erdbeben in Kalabrien, Vernich

tung der Städte Meſſina und Reggiv.
Frühlingswetter zu Weihnachten Wie wir erwarte

ten, hält das unbeſtändige Wetter auch weiterhin an. Der
Kälteeinbruch, der in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag gänz Nord und Mitteldeutſchland ſchwere
Schneeſtürme brachte, durch die große Störungen im
Eiſenbahnverkehr eintraten, war nur von ſehr kurzer
Dauer. Bereits am Sonntag ſetzte ein Witterungsumſchlag
ein, der durch Eisregen eingeleitet wurde.
Diefdruckwirbel, der nördlich von uns vorüberzog, brachte
warme Luftzufuhr. Die Queckſilberſäule ſchnellte außer
ordentlich ſchnell und ſtark empor. Am Montag wurden
5 bis 6, am Dienstag ſogar 10 bis 12 Grad Wärme ge
meſſen. Der Winteranfang ſah ſomit eher nach Frühling
aus. Am Mittwoch klärte ſich das Wetter zeitweiſe bei
uns auf, während aus Frankreich neue Nachrichten über
ſchwere Stürme einliefen Nach der allgemeinen Wetter
lage iſt für die nächſten Tage mit einer Fortdauer des
milden Wetters zu rechnen, ſo daß die Freunde des
Winterſports nur in den höheren Lagen der Mittelgebirge
Ausſicht haben, ſich betätigen zu können. Ein Witterungs
umſchlag iſt erſt nach den Feiertagen zu erwarten

I Unſer Weihnachtsgebäck. Auch unſer Weihnachtsgebäck
iſt vielfach noch auf altheidniſche Uberlieferungen zurück
zuführen. Es iſt entweder eine Nachbildung von Opfer
gaben, die man einſt altheidniſchen Gottheiten darbrachte,

Ein ſtarker

oder es iſt eine Nachbildung von Totenopfern. Von den
bekannteſten Weihnaächtsgebäcken iſt eigentlich nur die
Stolle, die namentlich in Sachſen und in Thüringen das
Hauptweihnachtsgebäck iſt, auf chriſtliche Anſchauungen
zurückzuführen. Die Stolle ſoll nämlich das Chriſtkind
lein darſtellen, wie es, in Windeln gewickelt, im Stall zu
Bethlehem liegt. Auch als die germaniſchen Völker
längſt das Chriſtentum angenommen hatten, wurden dem
Weihnachtsgebäck noch lange die Wirkungen zugeſchrieben,
die altgermaniſchem Glauben entſprangen. Das erſte
feinere Weihnachtsgebäck wurde in Klöſtern hergeſtellt.
Mönche und Nonnen bemühten ſich, durch Hinzufügung
von Eiern, Milch, Honig und Gewürzen feineres Gebäck
herzuſtellen. Auch der Pfefferkuchen ſtammt urſprünglich
aus klöſterlichen Backſtuben. Jm Mittelalter ſtellten manche
Klöſter ſoviel Weihnachtsgebäck her, daß ſie damit ein
ganzes Städtchen verſorgen konnten, auch wurden die
Armen damit beſchenkt. Erſt von Mönchen und Nonnen
lernte die übrige Bevölkerung Gebäckarten mit einem

AKnnaburg. In der geſtern Abend 7 Uhr ſtattgefundenen
öffentlichen Sitzung des GemeindeVorſtandes und der Gemeinde
Vertretung, nahm unter Punkt I die Vertretung Kenntnis von
den letzten Kaſſenreviſionsprotokollen. Bei Punkt 2 handelt es ſich
um einen ſchmalen Geländeſtreifen an der Hindenburgſtraße, der
von Privathand vom Forſtfiskus erworben worden iſt. Die Ge
meinde Vertretung gibt ihre Zuſtimmung zur Eingemeindung.
Punkt 3, Gewährung einer einmaligen Beihilfe an Erwerbsloſe
war vom Antragſtellen zurückgezogen worden, ſtand alſo nicht
zur Beſprechung. Antragsgemäß wurden unter Punkt 4 die
Koſten zur Beſchaffung des Materials zur Pflaſterung der
Baderei und Holzdorferſtraße bewilligt. Damit geht endlich ein
langgehegter berechtigter Wunſch beſonders der Bewohner der
Baderei in Erfüllung. Die Arbeitslöhne werden aus Mitteln
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge vom Kreis bezw. von der
Provinz zur Verfügung geſtellt. Weiterhin wurde ein
Dringlichkeitsantrag vieler Elektrizitätsabnehmer erledigt, die glau
ben, vom Lichte und Kraftwerk Wittenberg bei der Anlage des Haus
anſchluſſes übervorteilt zu ſein. Der zuſtändige Direktor des
Werkes ſoll gebeten werden, vielleicht in einer öffentlichen Ver
ſammlung Aufklärung zu geben. Die vertraglich feſtgeſetzten
Preiſe werden im Rathaus im Aushang veröffentlicht. Von
Seiten einzelner Mitglieder der Gemeinde Vertretung wurde
dieſes und jenes bemängelt, und erkannt, daß der Grund der
z. T. berechtigten Aufregung in der Bevölkerung Annaburgs
darin zu ſuchen iſt, daß das Lichte und Kraftwerk vom Anfang
an nicht die richtige Aufklärung in der Kraftanfrage gegeben hat,
und daß die Zuſtellung der Rechnung mit 2— 3tägigen Zahlungs
friſten ſchwere Härten, ja meiſt Unmöglichkeiten darſtelll. Zum
Schluß wurden noch die Koſten zur Anpachtung der noch fehlenden
Ecke am Sportplatz bewilligt. Hierauf fand eine nicht öffent
liche Sitzung ſtatt.

Annaburg. Ein ſeltener Genuß wird allen Freunden
guten Geſanges im KonzertAbend des hieſigen Männer-Geſang
Vereins am Neujahrstage im „Goldenen Ring“ geboten werden.
Frau Käthe SchimpfStraube mit ihrer herrlichen Altſtimme wird
als Soliſtin abermals die Hörerſchaft erfreuen. Ueber ihre
Leiſtungen im Kirchen Konzert des M.-G.V. im Jahre 1928
waren alle Zuhörer des Lobes voll. Wir ſchrieben ſ. Zt. wört
lich: „Jn Frau Schimpf-Straube lernten wir eine begnadete
Altiſtin von Ruf kennen. Jhr ſo weiches und doch ſo volles
Organ gewann ihr ſchon beim erſten Liede die Herzen aller Zu
hörer. Ein Genuß, ihr zu lauſchen Hoffentlich dürfen wir uns
bald wieder an ihrer Kunſt erfreuen Der M.G.V. hat weder

Mühe noch Koſten geſcheut, dieſem Wunſche zu entſprechen
Auch ſonſt bietet das reichhaltige Programm angenehme Ab
wechſelung in Männerchören, Frauenchören, Singſpielen und
Muſikſtücken der geſamten Rohr'ſchen Kapelle. Hoffen wir,
daß dem Vereine ein dankbares Publikum und ein volles Haus
beſchieden ſein möge

Jeſſen. Die Landwirtſchaftl. Winter Schule beging am
Dienstag ihre erſte Weihnachtsfeier. Aus Nah und Fern hatten
Freunde und Gönner der Schule ſich eingefunden, um einige
frohe und genußreiche Stunden zu verleben. Um 26 Uhr eröffnete
der Leiter der Schule Herr Diplomlandwirt Ohms, die Feier
ünd wies in kürzen Worten auf die Bedeutung derſelben hin.
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß das kommende Jahr auch
unſerem geliebten Vaterlande ein ſegenbringendes werden möge
Alsdann übergab er dem Vorſitzenden der Schülervereinigung,
Schüler Ludley, das Wort zur Brgrüßung der Erſchienenen
Die rechte Weihnachtsſtimmung zog ein, als die Lichter des
Weihnachtsbaumes erſtrahlten und als der Weihnachtsmann,
angetan mit ſchwerem Pelz, großer Pelzmütze und Rute, einen
großen Korb mit Geſchenken hinter ſich herziehend auf der Bühne
erſchien. Jeder Schüler erhielt ein kleines Scherzgeſchenk. Den
Uebergang zum Vaterländiſchen Teil bildete ein Theaterſtück:
„Du, ſollſt an Deutſchlands Zukunft „glauben!“ Angehörige der
Schule waren es, die das Stück mit großem Fleiß einſtudiert
und in wirkungsvoller Weiſe zur Aufführung brachten. Die Zu
hörer wurden in die Zeit vor 100 Jahren, der tiefſten Erniedrigung
Preußens, zurückverſetzt, einer Zeit der der heutigen in jeder
Beziehung gleicht, wo innere Uneinigkeit und Zerriſſenheit den
Glauben an Preußens Zukunft verloren gehen ließ. Trotz alle
dem aber beſcheerte uns die ſchwere Zeit Männer, wie Schill,
Theodor Körner, Jahn, Frieſen und andere, die von echter
Vaterlandsliebe erfüllt, durch Wort und Tat die Lauen und Un
einigen aufmunterten und an der Befreiung und Erhebung
arbeiteten. Nach der Aufführung nahm Herr Direktor Hemeter
das Wort zu einer kurzen Anſprache! Ausgehend vom Sinn der
Aufführung „Du ſollſt an Deutſchlands Zukunft glauben zog
er die Paralelle zur Jetztzeit. Genau wie vor 100 Jahren durch
die Franzoſenherrſchaft werden auch heute weite Teile deutſchen
Gebietes durch unſere Feinde geknechtet. Selbſt Deutſche, die
ſchon 30—40 Jahre an einem Orte ehemals deutſchen Gebieten,
wie Polen, Slowakei, Tirol anſäſſig ſind, werden kurzerhand
des Landes verwieſen Aber an allem iſt, genau wie damals
nur die deutſche Uneinigkeit ſchuld. Die Rede klang aus in dem
Gelöbnis: mitzuarbeiten, daß Deutſchland wieder einig wird, und
in einem „Hoch“ auf unſer deutſches Vaterland. Ein Tänzchen
hielt die Erſchienenen noch lange in froher Stimmung vereint.

Zwieſigko. Jn der Nacht vom Dienstag zum Mitt
woch weckte gegen Mitternacht Feueralarm die friedlichen
Schläfer. Auf dem Grundſtück von Reinhold Teſchner war
ein Schuppen in Brand geraten. Es gelang den Herbet
eilenden bald des Feuers Herr zu werden, ſodaß größerer

Schaden vermieden wurde. eSella (Kr. Hoyerswerda). Eine ſeltene Maulwurfs-
Der Wirtſchaftsgehilfe Paulplage ſcheint hier zu herrſchen.

d



Füſſel lieferte an einem Tage 91 Stück dieſer Tiere an die
Gemeinde ab. Die Gemeinde zahlt pro Stück 10 Pfg. alſo
ein Tagesverdienſt von 9,10 Mk. Die Maulwürfe will er
auf ſeinem eigenen Acker von 20 Morgen gefangen haben.

Sdchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 23. Dezember.

Das deutſchtſchechiſche Kohlenabkommen verlängert,
Berlin. In Prag fanden zwiſchen Vertretern der deut

ſchen Reichsregierung und der Tſchechoſlowakiſchen Republit
Verhandlungen über die Verlängerung des deutſchtſchechiſchen
Kohlenabkommens ſtatt. Die deutſchen Wünſche hinſichtlich
der Erhebung der Kohlenſteuererſatzabgabe, der Umſatzſteuer
und der Zollmanipulationsgebühren ſind befriedigend erledigt
worden. Das Köhlenabkommen konnte daher bis zum 30. Juni
1926 verlängert werden. Die bisherigen Mengenabmachungen
ſind unverändert geblieben.

Für ein neues Mieterſchutzgeſetz.
Berlin. Jm Reichstage iſt ein deutſchnationaler Antrag

eingegangen, der die Reichsregierung auffordert, ſchleunigſt
einen Geſeßentwurſf vorzulegen, durch den die Wohnungs
ämter beſeitigt werden und der Mieterſchutz neu geregelt wird.

1 Am
Fußball Wettevſen

Am 2. Feiertag 3 Uhr Sportplatz:

(Keſervemannſchaft).

Die Franzoſen räumen Bingen
Bingen. Die franzöſiſche Beſatzung iſt von hier abge

rückt. Nur ein kleines übergabedetachement iſt noch im ehe
maligen Viktoriahotel zurückgeblieben

Von der Rheinlandkommiſſion begnadigt.
Koblenz. Wegen eines Artikels gegen die Fremdenlegion

war der Redakteur Wolf aus Baumholder zu 15 Tagen Ge
fängnis verurteilt worden. Zur Verbüßung der Strafe wurde
Wolf am 15. Dezember verhaftet. Nunmehr iſt einem Gnaden
geſuch, das der Verurteilte durch die Reichsregierung an die
Rheinlandkommiſſion eingereicht hatte, entſprochen worden und
die Entlaſſung des Redakteurs aus dem Gefängnis angeordnet
worden.

Der Reichskommiſſar überreicht fein Beglaubigungsſchreiben.
Koblenz. Freiherr von LangwerthSimmern hat bei der

Rheinlandkommiſſion das Beglaubigungsſchreiben der Reichs
regierung überreicht. Die Überreichung war von einem kurzen
feierlichen Akt begleitet, bei dem ein Meinungsaustauſch
zwiſchen dem Reichskommiſſar und dem Oberkommiſſar der
Rheinlandkommiſſion ſtattfand

3 Uhr findet in „Stadt Berlin“ unſere08 Halle

erſuche ich die Mitglieder der Ortsgruppe, ſich bis

de Arb. Radfahrer Verein

Naundorf
veranſtaltet an I. Veiertag
Saale des Herrn Müller einenongert- u. Theater Abend.

Zur Aufführung gelangt:

im

Die nächſte

Tanzſtunde
findet am Sonntag, den
27. d. M., abends 8 Ahr
im „Waldſchlößchen“ ſtatt.

Anni Langer.

Tagesordnung: 1.
auptVerſammlung.vorjährigen
aſſenbericht.bericht. 3.

5. Anträge. 6. Verſchiedenes.

ſtand anmelden.

Gchweine Verſicherung Verein

e r
Aiesjährige Hauptverſammlung

Verleſen der Niederſchrift der

Reuwahl eines
ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedes, der Mar
keure, Vertrauensleute und der Kaſſenreviſoren.

Mitglieder, die in den letzten Jahren Schweine
nicht verſicherten und auszuſcheiden wünſchen, wollen
dies noch vor der Hauptverſammlung bei dem Vor

Der Vorstand

Ausſicht auf ſketig gute reiſe bieten auch weiter die
Molkereierzeugniſſe. Vieſe Landleute kaufen deshalb teures
Kraftfutter zu. Dieſelben Landwirte aber begnügen ſich auf
ihrem Grünlande, auf ihren Wieſen, welche den fünften Teil
der meiſt en Wirtſchaſten ansmachen, mit Zufallsernten von ge
haltsarm en Futter, während ſie durch zweckentſprechende Dün
gung große Mengen von gehaltsreichem Futter in der eigenen
Wirtſchaft erzeugen könnten. Bis in den JanuarFebruar hinein
iſt es noch Zeit, die Wieſenerträge durch rechtzeitig verabfolgte
und geſchickt bemeſſene Zufuhr von Kali und Phosphorſäure,
ſowie dann ſpäter noch von Stickſtoff zu erhöhen und zu verbeſſern

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag nachm. 5 Uhr ChriſtVesper in der Ortskirche.
Am 1. Weihnachtsfeiertäg, vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt

Am 2. Feiertag, vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt
Sonntag (3. Feiertag), vorm. 10 Uhr Weihnachtsfeier des

Kindergottesdienſtes. Teilnahme der Erwachſenen erwünſcht.
Purzien: Am 1. Feiertag, nachm. 1 Uhr: Feſtgottesdienſt.
Katholiſche Kirche: Am 1. Feiertag, abends 6 Uhr Beichte.

Am 2. Feiertag, morgens 9 Uhr: Gottesdienſt.
Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Am 2. Feiertag, abends 8 Uhr Feſtandacht im Gemeindeſaal.

Heute Vormittag e 11 Uhr verſchied nach
kurzem, ſchweren Leiden unſere liebe Tante
und Großmutter

Frau verw. Lehrer

Anna Fischer
im 76. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 23. Dezbr. 1925.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 27. Dez.

nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Jahres

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen.

Der Vorstamcdl.

Kreis-Pandbund Es ladet

Tanzmuſik
I. Die ertappten Khemäirner. 5e

freundl. ein

Paul Müller.

e Delikateß Würſtchen
und Bockwürſte

in Doſen und in loſer
Packung in jeder ge Zurückgekehrt vom Grabe unſeres uns auf

Ortsgruppe Annaburg.
Betreffs: Einkommenſteuer

aus Landwirtſchaft
ſpäteſtens 27. ds. Mts. bei mir zu erkundigen.

Des Reufahrsfeſtes wegen
iſt mein Speicher am

Mittwoch, d. 30. Dezbr.

vorm. von 9-12 Ahr
geöffnet.

Adolf Weicholt jun.

Sehr wichtig! Leupolck-
bchneidermeiſter u. ſonſtige Intereſſenten

e welche mit
Herren 1. Knabenlleiderfbk.

in Verbindung treten möchten, wollen (unter Klar
legung der Verhältniſſe) ſchreiben u. F. V. 2075
an Rudolf Moſſe, Berlin C., Königſtraße 56.

Polizeiliche An- und Abmeldeſcheinr
ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

Nußhalter
Lametta

empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

wünſchten Menge und
Preislage lieferbar.

Es ſind Selbſtfabrikate,
welche nach eigenem Ver
fahren hergeſtellt ſind in
der Würſtchen Spezial
Abteilung der erſten und
älteſten Rind und

Schweine Schlächterei
S am Platze Gegr. 1806.

Paul Thäle, Annaburg,
Telefon Nr. 31.

ff. geräuch. Lachs

i. Gped- Aale
empfiehlt

J. G. Friteasche.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Rohr Leinſaat

Adolf Weicholt, Prettin.

Nutz- und Brennholz Verkauf Oberförſterei Annaburg (Reg. Bez. Nerſebirg)

am Donnerstag, den 7. Januar 1926, von vormittags 10 Uhr an
im Gaſthaus aldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich meiſtbietend

AbſchnitteJagen LanghölzerFörſterei Jene Stück Holzart Klaſſe Klaſſe
lung a (w 2a 2b a s a la b 2a 2b a h a 4 b 5

Kreuz 82b 506 Kiefer 8,57 so 95,85 o 1487 10,79 16,88 10,93 888 484
Annaburg 1870 2 Eiche 0,20

y 25 Erlen 0,20 9,21 158446 Kiefer 660 41, 68 86,20 40,60 19,82]11 9891 845 2991 21,48) 1857 10,55 940 644 48

i85b 2 Eiche ev n 2 Kiefer 0.44 0,74135d 1 Birke 0,71n 10 Kiefer 2,77 306 0,30122a 081 0,6496 2 0,46 049v 152a 1 Eiche 0,10n 607 Kiefer 988191,04 86,15 209,771 478 20851 500) 84,96 82,7626,61 2842 1025
Eichenhaide 108 37 n 2/41 5,781 2,01 1,20 2,27] 0,78 048

u 130d 4 1,32 0,28n 140b 27 1,92 5,30 4,82b 130 rn KiefernScheit, 520 rm Kiefern Reis III. Kl. Zopfreiſig, Jagen 8b
Brennholz aus Förſterei Kreuz, Jagen 82

300 rm Kiefern- Reiſig III. Kl. Stangenhaufen.
Reiſig II Kl. Zopfreiſig. Jagen 152
Förſterei Eichenheide Jagen 934 119 rm
Förſterei Brucke Jagen 183 800

2 rm EichenScheit, iKiefernScheit, 2 rm KiefernNutzſcheit,
rm Kiefern Reiſig III. Kl. Stangenhaufen.

Der Brennholzverkauf beginnt nicht vor 1 Uhr nachmittags

Förſterei Annaburg Ja
121 rm

gen 137 24 rm Erlen-Reiſig III. Kl. 290 rin Kiefern
KiefernScheit, 395 tm KiefernReiſig III. Kl. Zopfreiſig.

630 rm KiefernReiſig III. Kl. Zopfreiſig

Wiederverkäufern günſtige Zahlungsbedingungen.

Ia. Aepfel

und Bruders, Enkel

am Grabe.

dann würde dich

Jm Namen

ſo tragiſche Weiſe entriſſenen kleinen Söhnchens

Allen für die uns bewieſene herzliche Teilnahme
aufrichtigſten Dank. Dank auch Herrn Pſarrer
Biedermann-Bethau für die ſo troſtvollen Worte

Wenn Liebe könnte Wunder tun
und Tränen Tote wecken

die kühle Erde decken.

Erich Richter und Frau
Martha geb. Rülicke.

Naundorf, den 22. Dezember 1925.

und Neffen, ſagen wir

gewiß nicht ſchon

aller Hinterbliebenen

e

zu günſt.
vorko durch Jng. Raxris.

30 000.
Beträge beabſichtigt kapitalkräftiger Jntereſſentenkreis

Zinſen zu vergeben.

Mk.
Näheres nur mit Rück

er lin (1), Bundesratsufer 8

Jm Dobermannzwinger
vom Elſterſtrand ſind 6
Wochen alte ſchwarzrote

la. Jungtiere
abzugeben. Ebenfalls eine
2 Jahre alte große
ſchwarze Hündin.
Sämmtliche Tiere werden der
heutigen Geldknappheit ent
ſprechend preiswert abge
geben. Krnst Unvruh,

Schweinitz a. Elſter,
Telefon Jeſſen 36.

9Pfd. Ia. Eiderfettkäſe

ca. 20 M. 675 franko
Dampfkäsefabrik

Rendsburg
Halherſtädt. Würſtchen

ff. Hehſardinen
bardellen, Capern

Perlßwieheln in Gliſern
engl. Galzheringe

bardellen- u. Anchovis-

Poſte und getrüffelte

ötrahburger Pains
empfiehlt

J. G. Britzsche.
Schweizer
Limburger
Camembert-
Edamer
ff. Harzer

Käſe

Nutzholzauszüge ſind beim Forſtſekretär Duske in Annaburg bis zum 31. Dezember zu beſtellen. J. G. Hollmigs Sohn.

e

Zahn2Atelier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahnh Jeden Montag

v. 9 1 und 2—6 Uhr.

D. Pape, Dentiſt
Wittenberg

e

die ihre Kinder lieb haben,
Waschen sie nur mit der echten

Steckenpferd
Guhtermilch Seife
von Bergmann S Co. Rade-
veul, denn diese ist die beste
Kinderseitfe, da äußerst mild
und wohltuend für die empfind-

lichste Haut. S
Apotheke Annaburg,

Drogerie Otto Schwarze.

Hundekuchen
Pfd. 30 Pfg. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Stalldünger
kauft jederzeit zu den

höchſten Preiſen

B. Böttcher&Bergfeld
Baumſchule Naundorf.



DWWördurrda7mddrrdecCcCp u Le 7 e s c doch
Am I. u. 3. Weihnachtsfeiertag
Arb.-Gesang- Verein Gonoorcia S. Theater -Abend

im Saale des Bürgergarten einen des Theater Dilettantenkluh „Wallig
am 1. Weihnachts FeiertagOperetten- Abend. wweeh eZur Aufführung kommt: Zur Aufführung gelangt-T

u J Weihnächt„Der Peg II Paradies v S 2 WeihnachtsMeladram von Ernſt von Wilvenbruch
ecſthlaſſg iſt ad eben heſlhe kennt geſſen Kinnt e Verfehmt. Jugend.

Es ladet freundlichſt ein der Vorstand J Weihnachts Schauſpiel in Ein Liebesdrama in 83 Auf
Eintritt 1.00 Mk. S W einem Akt von W. Freimut. zügen von Max HalbeKaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. i d DHintritts som 3 preise: Rummerierter Platz 1.00 M.Rauchen höflichſt verbeten. Unnummerierter Platz 0.70 M.Am 3. Feiertag Anſſuhreng: Ball. s Vorverkauf im Theaterlokal „Goldener Ring

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt einDCCCCun un R v Anfang punkt s ihn Der Vorstand

J ichusnie h u De IIINur am ſ. Weihnachtsferertag.- e G13 Akte. Das große Doppelprogramm 13 AkteBuddenbroot s Konzert-Abend
Regie: Gerhard Lamprecht. 6 lange Akte.Der überall vor ausverkauften Häuſern vorgeführte Film e e W ehe e e h des Männer-Geſang Vereins Annaburg

unter der bewährten Regie Gerhard Lamprechts wird eauch hier ein zuſriedengeſtelltes du. Du Kostenlose Ratechſäge zur richtigen Düngung ertent: am 1. Januar 1926 (Neujahr) 8 Ahr abends
„Buddenbrooks“, welcher einer der meiſtgeleſenſten Ro h Landwirischafriiche Auskunfssfenie im „Goldenen Ringmane iſt, hat auch im Film nichts an ſeinen ſpannendenJ Se des Deufschen Kaltsyundikafs G. m. D. iſtin: Schimpf-StraubeInhalt verloren. All An Die B Se en en en IEOPOLDSIAII-STASSFVRT ohſtin: Frau bTeieron 246 Anſchließend Ball.„Sigeuner“. ggggggggggeggggeegRach dem Roman von K. H. Macha. S Weoranzeig e.g nenend gar als epttitten. C o h. Rudfahr. Deren e üttauf.
Fix und Fax als Spiritiſten. O J Safe Schüttauf. JS e Ortsgruppe Colonte Naundorf Tan III l

2 Akte. e iTrotz der bedeutenden Mehrkoſten keine Preiserhöhung. S S veranſtaltet am 2. Jannar 1926 einen 9 Am I. Weihnachtsfeſertag e
Gute Muſikbeſetzung.. Gut geheizter Saal. e Maskenball wozu freundl. einladet nachmittags V

Ein frohes Feſt und glückliches 1926 e Friſche Peintrauben Konzert.
ß Der Vorstanch.wünſcht unter Dankſagung für das bisherige Verrauen und mit der Bitte um Uebertragung wei 50 Pf. ſowie S SCol. Naundorf. Apfelſinen, Legggggggrggggggge
Kurt Reinharcdhkt, Torgau, Am 2. Weihnachtsfeiertag von e Uhr an p

Generalagent des Allianz-VerſicherungsKonzerns. e en Und itronen M. L. V. ISS8Se e Tanzmusik. z en unFernruf 145. Bahnhofſtraße 7. empfiehlt Zu der am 27. Dezember (3.Feiertag) nachm.
Es ladet freundlichſt ein Br. Nilius. J. G. Hollmigs Sohn. 3 Uhr im „Goldenen Ring ſtattfindenden

Palast Theater Annaburg. Weibnachtsfeier
Das vorzügliche Weihnachtsprogramm für den 1., 2. und 3. Feiertag, 3 Uhr abends herzlich willkommen r tag

Der Demütio C und die Sängerin „Waldſchlößchen
Am 2. Weihnachtsfeiertag von nachm. 4 Uhr ab

ne e ma de BI S e Tanakräg zche g,t d egr S l S twozu freundlichſt einladet Ernſt Kleinſorg.

v „Goldener RingAm 2. Weihnachtsfeiertag von abends 7 Uhr ab

s M öffentl. Ganemusiſe,
C r r wozu freundlichſt einladet Max Däumichen.

S

5

S c

mee „Bürgergarten:“7 S Am 2. d e von 5 Uhr abTanzkränzehen,
wozu freundlichſt einladet Karl Müller.

Gaſthof „Neue Welt
Am 2. und 3. Weihnachtsfeiertag-

Tanzmuſik.
I G 3 Freundlichſt ladet ein Julius Hoppe.Am 31. Dezember veranſtaltet der

Außerdem Geſellige Raurer- u. Zzimmerer-Perein„Tierkinder“ und „Die neueſte Wochenſchau“ in Saale des Herrn Däumichen ein
mit den erſten Aufnahmen von der Konferenz in Locarno „Schloß Locarno“. Die deutſche Delegation im „Hotel Eſplanade. t

Gute Muſik. Angenehm warmer Saal.
Lade hiermit alle Freunde und Gönner zu dieſen 9 d v des Verei undlichſtDarbietungen herzlichſt ein und wünſche allen „Frohe Weihuachten wozu Fteunde und Gonner des Vereins 4

e

g e 4

eingeladen werden. Anfang 8 Ahr.

Aenne NMaifwalcddl. Den
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg



öffnen

Wie weckt der Weihnachtstanne Würze
Vergangner Tage frohen Glanz
Für müden Raſtens knappe Kürze
Umfängt Dich eig'ne Kindheit ganz
Du ſchauſt in längſt verlorne Fernen,
Steckſt Du die Kerzen ins Geäſt,
Und ſpiegelſt Dich in Silberſternen,
Die Dir geglitzert einſt zum Feſt!
Des Werktags Mühſal iſt verwundert,
Wenn Dich der Chriſtbaum hell umſcheint;
Und in den heil gen Feierſtunden
Die deutſche Welt in Liebe eint.
Und wenn ſie Weihnachtslieder ſingen,
Spürſt Himmelshauch Du Dich umwehn,
Und ſiehſt mit ſeinen lichten Schwingen
Das Chriſtkind bei den Deinen ſtehn!
Doch will Dich Wehmut überſchatten
Bei Deiner Wundertanne Licht,
Bedenke: die Dich lieb einſt hatten,
Erfreuſt Du heut mit Tränen nicht!
Stimmt ein in kindliches Entzücken,
Ergib Dich wahren Frohſinns Macht;
Denn ſelbſtlos andre zu beglücken,
Jſt tiefſter Sinn der heil gen Nacht!

Rolf Römer.

2WWeihnachten.
Leiſe nur wie ferner, ferner Geſang klingt dieſes Jahr

die Weihnachtsbotſchaft in den wüſten, wilden Lärm des
Tages hinein; faſt iſt es, äls ob die Engelsſtimmen, als

auf Erden den
verhallen und verklingen, weil kein Friede da iſt und ſehr

ob der Engelswunſch des „FriedenMenſchen, Sdie guten Willens ſind ungehört

wenig guter Wille Schärfer und ſchroffer ſteht alles
gegeneinander, breiter und tiefer klaffen die Abgründe,
wilder ballen ſich die Jäuſte zum Kampf der Leidenſchaf
ten, der Wünſche, der Forderungen Schärfer und ſchroffer
ſauſen die Worke hinüber und herüber, ſchärfer ſind die
Pfeile, die die eine Partei auf die andere abſchießt, und
ſchroffer iſt Angriff und Verteidigung. Nicht einmal zu
einem auch nur vorübergehenden Waffenſtillſtand ſcheint
es mehr zu kommen; nur auf Vernichtung des Gegners
iſt es abgeſehen.

Klein iſt die Zahl derer geworden, die ſich einen kla
ren Sinn dafür bewahrt haben, daß dies alles, was man
ſo leidenſchaftlich ernſt nimmt, größtenteils dieſer Ernſt
haftigkeit, dieſer Leidenſchaftlichkeit, dieſer Schroffheit und
Schärfe gar nicht wert iſt. Angeblich handelt es ſich dabei
mimer um die „heiligſten“ Güter, in Wirklichkeit ſind es
aber in der Regel die „heiligſten Güter“ von Parteien,
Klaſſen oder Ständen. Wir ſind faſt alle in Parteigeiſt

innerlich verſtrickt. Und gerade daß dieſe Verſtrickung
eine innerliche geworden iſt, macht ſie ſo gefährlich für das
Schickſal unſeres Volkes, macht das Kommen eines Frie-

dens immer ſchwieriger, weil der gute Wille immer ſel
tener wird

Man will keinen Frieden, man will Haß, erbitterten
Kampf, erbarmumngsloſe Feindſchaft. Man will ſich nicht
verſtändigen, will ſich nicht verſtehen. Man hat ja ſein
patentiert und garantirt echtes Syſtem. Und Syſtem iſt,
wie Oswald Spengler einmal ſagt, nichts anderes als der
Wille, das Lebendige zu köten. Mit dieſem Syſtem, wie
mit einem Plattenpanzer bis an die Zähne gewappnet,
das Viſier heruntergeplappt, ſtehen die Parteien, die
Klaſſen einander gegenüber. Und doch ſo ganz ſicher
oder gefeſtigt, trotz der eiſenſtarrend ü iſich doch in. tz ſenſt en Rüſtung, fühlt man

z

n.Vom Glü
Roman

von Fr. Lehne.
Wir beginnen J mit dem Abdruck eines neuen

Romans aus der Feder der begabten und fruchtbarenSchriftſtellerin Fr. Lehne „Vom Glück veſeg Der
Autorin iſt hierin wieder ein Werk gelungen, das ſie auf
der Höhe reifer Kunſt zeigt, und das ſich würdig ihren
früheren Schöpfungen anreiht. Es iſt ein Buch des Lebens,
mit Geſtalten erfüllt, die im Daſein ſtehen und um die
Palme des Erfolges und des Sieges ringen Liebe und
Haß, Mißgunſt und Güte ſind die ſtreitenden Kräfte in
dieſem Buch und die Urſachen zu den wechſelvollen Schick
ſalen, denen die handelnden Perſonen unterworfen ſind.
Leidend, ſtrebend, glückſuchend ſteht in all dieſen Kämpfen
die Hauptfigur des Romans, Gwendoline, die Tochter einer
verarmten, früher hochangeſehenen Familie. Mit meiſter
hafter Sicherheit iſt es der Autorin gelungen, dieſen
Charakter zu zeichnen und zu ſchildern, wie wahrhafter
Seelenadel nicht befleckt wird, trotz Not und Demütigung,
wie er ſich immer wieder in einer kraftvollen Perſönlichkeit
empor zu ringen vermag. Jn feſſelnder Weiſe ſind ihre
Schickſale beſchrieben und mit Spannung verfolgt man
ihren Weg, der ſo oft in guter und böſer Abſicht von
anderen gekreuzt wird. Wir ſind überzeugt, daß wir mit
der Erwerbung dieſes Romans den Wünſchen unſerer ver
ehrten Leſerſchaft entgegengekommen ſind, indem wir einen
Leſeſtoff bieten, der nicht nur gut iſt, ſondern auch die ge
ſpannteſte Aufmerkſamkeit bis zum Schluß in Anſpruch

Redaktion und Verlag

Jſt es denn aber nicht anders geworden im Verhält
nis der Völker zueinander? Iſt hier nicht endlich der
Frieden gekommen Hat man ſich nicht endlich guten
Willens einander genähert? Wir Deutſchen, die wir
ſeit zehn Jahren von einer ungeheuren Flut des Haſſes
umtobt ſind, hoffen es ja; aber noch iſt es nicht mehr als
eine Hoffnung. Gibt es doch immer und immer wieder
Kräfte, die wie einſt Herodes das kleine zarte Kindlein
morden wollen. Kräfte ſind es, die vom Haß leben, den
Haß nicht ſterben laſſen wollen. Gerade jetzt in der Weih
nachtszeit läuft in Amerika wieder ein Film, den man
für die Ententeländer hergeſtellt hat. Die „Große Parade“
heißt er und in ihm ſpielen die „verdammten Hunnen“
eine große Rolle. Jn Südtirol, in der Tſchecho
ſlowakei, in Litauen überall feiert der nationa
liſtiſche Haß Orgien. Gegen alles, was deutſchen Stammes
iſt. Und nur, weil es deutſchen Stammes iſt. Für uns
Deutſche iſt in der Welt der Friede noch nicht gekommen.
Hilft es uns denn gar nichts, daß wir guten Willens ſind,

vor allem aber dieſen guten Willen bewieſen haben bis
zur Grenze des Menſchenmöglichen „Gewalt fährt auf
der Straßen“, ſingt jener Walter von der Vogelweide,
deſſen Denkmal nationaliſtiſcher Fanatismus abbrechen
laſſen wollte.

Politiſcher Kampf, wirtſchaftliches Ringen im Jnnern,
Kampf und Ringen unſeres Volkes gegen die Feindſchaft
der Umwelt das ſind die Zeichen, unter denen wir Weih
nachten 1925 erleben. Uns fehlt trotz Weihnachtsbaum und
Lichterglanz das Weſentliche, nämlich die Liebe. Wir
feiern darum das Weihnachtsfeſt vielfach mit den Lippen,
nicht mit dem Herzen. Dort, in unſerem Her zen, aber
muß erſt der Stern aufgehen, der wie einſt vor faſt zwei
tauſend Jahren über Bethlehem eine neue Zeit kündete,
der das Dunkel der Knechtſchaft, des Haſſes, der geiſtigen
Not durchſtrahlte. Der ein Zeichen dafür ward, daß dort
das Heil der Welt geboren wurde; der Erlöſung bringen
ſollte und Frieden allen Menſchen auf Erden, die guten

Willens ſind. Dr. Pr.Bethlehem von heute.
S Die Autofahrt eines Weltfahrers.

In dieſen weihnachtlichen Tagen wendet ſich die Be
trachtung der Stätte zu, an der der Welt der Heiland ge
boren wurde. Nicht nur frommgläubiger Sinn gedenkt
Bethlehems, der Stad Davids, mit ſtiller Liebe und
bewundernd, auch der Hiſtoriker ſieht es im Lichte der Ver
klärung und von eigenem Reiz umgeben. Alljährlich um
die Weihnachtszeit pilgern Tauſende zur Krypta, der
unterirdiſchen Kirche von Bethlehem, um anzubeten und
des Wunders, das einſt hier geſchehen iſt, zu gedenken. Und
alle, die von weither kamen, um zu Chriſti Geburtsort zu
wällfahrten, hoffen heilige Erinnerungen fürs ganze
Leben mit hinauszunehmen in die poeſieloſe Wirklichkeit,
in die ſie wieder zurückkehren müſſen. Was ſie aber ſehen,
heutigestages wenigſtens in dem kleinen Bethlehem- zu
ſehen und zu hören bekommen, iſt leider nicht geeignet, ſie

mit frommen Schauern zu erfüllen, denn das Bethlehem
von heute iſt des Zaubers von einſt ganz entkleidet, iſt zu

einer Stätte geworden, in der, wenn man ſo ſagen darf,
frommer Glaube induſtriegliſiert worden iſt.

Weltreiſender Erich von Salzmann, der zu den
beſten Kennern Chinas und Japans gehört, aber auch in
Jndien, Kleinaſien und Paläſtina ſich umſah, hat in dieſen
Tagen unter dem Titel „Gelb gegen Weiß“ ein Buch er
ſcheinen laſſen, in dem er anſchaulich ſchildert, was er als
Orientforſcher, der jahrelang in den dunkelſten Winkeln
Aſiens herumſpüren durfte, erlebt hat. Der Titel des
Buches ſagt ſchon, daß es hier um die Kämpfe der gelben
gegen die weiße Raſſe, um die Schilderung der großen
aſiatiſchen Freiheitsbewegung geht. Aber es wird auch
noch mancherlei anderes dargelegt und zu dieſem andern
gehört die ſehr lebendige Schilderung einer Autofahrt
durch Bethlehem.

Als der Weltkrieg auch nach dem Orient getragen
wurde, gab es in ganz Paläſting nur ein einziges Auto;
heute iſt die Zahl der paläſtinenſiſchen Autos Legion
mit einiger Ubertreibung geſprochen und die meiſten
von ihnen hat Amerika geliefert. Die Autoſtraße von der
Stadt, in der der Heiland ſtarb, nach der Stadt, in der er
das Licht der Welt erblickt hat, iſt tadellos. Einſt kam
man in einem kleinen arabiſchen Wägelchen, das ein fauler
türkiſcher Kutſcher lenkte, nach Bethlehem, und die Straßen
jugend begrüßte den Fremdling aus dem Abendland ſtets
mit dem Geſang „Stille Nacht, heilige Nacht“, mochte es auch
nicht gerade Weihnachten, ſondern Oſtern oder Pfingſten
oder ſonſt etwas ſein. Natürlich mußte der Geſang mit
einem anſtändigen Backſchiſch, dem mit Recht ſo beliebten
orientaliſchen Trinkgeld, bezahlt werden. Wer nichts gab,
wurde mit einem Steinhagel weitergeleitet. „Heute,“ ſo
ſchreibt Salzmann, „ſauſt man in einer Viertelſtunde von
Jeruſalem nach Bethlehem. Die Jungens ſind wieder da.
Mittlerweile haben ſie alle Engliſch mit amerikaniſchem
Akzent gelernt. Steine werden nicht mehr geworfen Die
Autos fahren zu ſchnell. Ringsum ſägt, hämmert und
ſchreit es: Sehen Sie meine Werkſtätte. Bei mir werden

Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne.

Aeache ruck verboten

d es Kapitel.
Es klingelte
Der ſchrille r elektriſchen Vorſaalglocke zerriß

grell die Stille. en ſeit einer geraumen Zeit zwiſchen
den beiden Fraue ſchte. Die ältere von ihnen ſaß am
Nähtiſch, neten ſich nen Korb mit Wäſche, von der ſie ein
Stück nach dem anderen nahm, es prüfend gegen das ver
dämmernde Tageslicht hielt und die ſchadhaften Stücke
beiſeite legte. Ein leiſer Seufzer begleitete ihr Tun. Auf
den eingefallenen Wangen brannten rote Flecken. Verſtoh

len blickte ſie manchmal zu der jüngeren hinüber die jetzt
beim Klang der Vorſaalglocke aufgeſprungen war, um zu

Laß nur, Gwendoline, ich werde ſelbſt gehen!“ wehrte
die ältere Und höre du jetzt auf; es wird zu dunkel beim
Arbeiten Lege dich und ruhe ein wenig!“ Trotz der ſor
genden Worte lag doch eine gewiſſe Kühle und Mattheit
in ihrem Ton.

Es iſt gut, Mama, aber gehe nur und laß Malte nicht
warten!“ entgegnete das junge Mädchen ruhig „Du weißt,
das hat er nicht gern! Heut' iſt der zwanzigſte und von
da an läßt er ſich ja jeden Tag bei uns blicken

Gwendoline bemerkte, wie die Mutter rot wurde, als
ſie ſſtand, um zu öffnen.

d dann hörte ſie des Bruders herriſche Stimme und
er beinahe demütig klingende Entſchuldigung
Sie erzog den Mund, zuckte ein wenig die Achſeln und
ſetzte ſich an das Klavier das ſte öffnete Doch ſie rührte

n Taſte an wie liebkoſend ſtrich ſie nur leiſe darüber

hin.Die Mutter kam nicht wieder herein
Dagegen hörte Gwendoline nebenan im Eßzimmer einen

Stuhl rücken, hörte Teller klappern und Malte luſtig
ſprechen; durch das Schlüſſelloch und die Türſpalte fiel ein

ſchwächer Lichtſchimmer
S BVeſtätigend nickte ſie vor ſich hin

„Darum hatte ſie heute mittag keinen Appetit, aß das
Kalbskotelett nicht, damit er daher auch im Speiſe
ſchrank die zwei Flaſchen Bier und der Aufſchnitt.“

Beinahe zornig fielen da ihre Hände auf die Taſten
und raſten darüber hin. Zu einem meiſterhaften Vortrag
des „Walkürenrittes“ formten ſich die Tön e

„Hoho, Line du biſt wohl ganz toll geworden
Die Tür wurde aufgeriſſen und auf ihrer Schwelle

erſchien ein ſehr elegant gekleideter, ſchlanker Menſch, das
bildhübſche Geſicht von mehreren Schmiſſen durchzogen.
„Du willſt wohl die alte Drahtkommode noch ganz in
Grund und Boden hauen.Breitbeinig ſtand er da, die Hände in den Hoſentaſchen,

und lachte laut auf. 8Die Angeredete wandte ſich um und ſagte nur, ſtark
betont Guten Tag.

„Ach ſo na, denn „guten Tag“, oder vielmehr „guten
Abend und nichts für ungut, daß ich das vergaß,
entgegnete er, ſich dabei ironiſch tief verneigend.

„Ah, bei einer Schweſter braucht man das nicht ſo
genau zu nehmen, meinte ſie ruhig. Doch, bitte, Malte,
laß dich beim Eſſen nicht ſtören und verzeihe wenn ich dich
durch mein Klavierſpiel beläſtigt haben ſollte.

„Na, offen n n wenn ich hier bin ich bleibe
ja nicht ſo lange, daß du deine geliebte Muſtk meinetwegen
ſchmerzlich entbehren müßteſt iſt ſie mir zu geräuſchvoll.

Sei doch nicht gar ſo empfindlich, Gwendolinel“ rief
die Mutter mit klagender Stimme aus dem Eßzimmer

herüber. eGwendoline klappte das Klavier zu, zündete die Lampe
auf ihrem Schreibtiſch an und begann zu arbeiten.

„Alle Dotung! Der Fleiß rief der Bruder ironiſch.
Ich möchte nicht durch das Examen fallen!“ entgegnete

ſie, das „ich“ ſtark betonend.
Er lachte laut auf aber es war ein heiſeres, ver

legenes Lachen dann pfiff er Das haben die Mädchen
ſo gerne zuckte die Achſeln, wandte ſich um. ſetzte ſich
an den Eßtiſch und ließ ſich die guten Biſſen, die die Mutter

jungen

ihm vorlkegte, ſchmecken. es „Willſt du nicht auch gleich eſſen, Gwendoline

„Nein, danke, Mama, ich eſſe ſpäter mit dir! Jetzt iſt
es mir noch zu frühl Erlaubſt du, daß ich die Tür
ſchließe eine franzöſiſche Aufgabe verträgt keine Ab
kenkung; ſie iſt ſchwer und muß bis morgen beendet ſein!“

Dennoch arbeitete Gwendoline nicht. Sie ſaß da, den
Kopf in beide Hände geſtützt, zwei tiefe Falten auf der

Stirn. Sie wußte, da drüben war einer, der der
Mutter das ſorgſam eingeteilte, bis auf den Pfennig be
rechnete Geld init ſchönen Worten ablocken und dann leicht
ſtnnig verjubeln würde. Es wäre nicht zum erſten Male
geweſen.

Und wer hatte am meiſten darunter zu leiden Sie S
Wie ſehnlich hatte ſie eine gründliche Ausbildung ihrer

Stimme gewünſcht Dafür war aber kein Geld dageweſen.
Das mußte dem Bruder zum Studium mithelfen, ihm den
Eintritt in ein feudales Korps ermöglichen ihr
Wunſch war als unſinnig verworfen worden!

Wie hätte es ſein dürfen, daß ſie, die Baroneſſe Rein
hardt, ihre ſelten ſchöne Stimme je vor der Oeffentlichkeithatte für Geld hören laſſen!

Vielleicht, wenn der Vater am Leben geblieben wäre!
Sie war ſein Liebling geweſen!

Aber nach ſeinem plötzlichen Tode hatte es ſich heraus
geſtellt, daß kein nennenswertes Vermögen da war. Die

glanzvolle Lebenshaltung des Barons hatte große Sum
men verſchlungen. Er war ein bekannter Sportsmann
geweſen, der ſelbſt einige Pferde laufen ließ. Der Renn
ſtall koſtete viele, viele Tauſende.

So viele Sorgen traten an die verwöhnte Baronin
Reinhardt heran, daß ſie vor den groben Anforderungen
des Lebens kaum zum Bewußtſein ihrer Trauer kommen
konnte. Am Sohn hatte ſie keine Anterſtützung. And die
ſiebzehnjährige Gwendoline konnte ihr auch nichts ſein.
Tapfer aber unterdrückte das junge Mädchen ihren Jam
mer über die Vernichtung ihrer Lebenshoffnungen, um
der Mutter das Leben nicht noch mehr zu erſchweren, und
war ſehr damit einverſtanden, den Wohnſitz in Berlin auf
zugeben und nach München überzuſiedeln, da ſie dort unbe
achtet und ungekannt wohnen und ſich eine Exiſtenz ſuchen

konnten. (Fortſetzung folgt.



die allein echten Perlmutterperlen hergeſtellt. Kommen
Sie in mein Café, da gibt es den allein echten arabiſchen
Kaffee.“ Beſichtigen Sie meinen Laden. Ich verkaufe die
allein echten Doſen aus Olivenholz, aus den Bäumen ge
ſchnitten, die ſchon bei der Geburt des Heilandes hier ſtan
den. Kommen Sie mit mir, ich zeige Jhnen die allein
echte Geburtsgrotte, in bin von der Regierung konzeſſio
niert, alle andern Führer ſind Schwindler. Tarif, Tarif,
Tarif! Die zehn und zwölfjährigen Bengels ſchätzen den
Neuankömmling mit bewundernswerter Sicherheit ein

In der Krypta ſind erwachſene Führer, die die Jun
gens abwehren. Konkurrenzneid! In allen Sprachen
drängen ſich die Führer, mit dem Fes auf dem. Kopfe,
heran. Man kommt auch kaum zur Stätte, wo der ſil
berne Stern von Bethlehem auf dem Platz eingelaſſen iſt.
Da iſt ein Soldat mit Bajonett; er wehrt mit der Waffe
die Uberzudringlichen ab. Wieder ſind wir bei den
Autos. Wieder ſchreien die Händler: Kauft, kauft, kauft!
Einer zieht mich am Armel. Kommen Sie doch, Sie
doch ein Daitſcher, oder ſind Sie etwa aus Ehſtrei

So ſieht das Bethlehem von heute aus!

Lokales und Provinzielles.
Chriſtveſper. Jn unſerer Kinderzeit war es immer

ein beſonders feierlicher Augenblick, wenn der Heilige Abend
kam und wir in die Kirche zur Chriſtveſper gingen. Bei
jedem Schritt über den ſtillen Friedhof, der das dörfliche
Gotteshaus umgab, knirſchte der Schnee, und von allen
Seiten kamen die Menſchen zur Feierſtunde des Heiligen
Abends. Durch die Fenſter der Dorfkirche ſchimmerte Kerzen
licht, das von den beiden großen Weihnachtsbäumen aus
ging, die vor dem Altar ihren regelmäßigen Platz hatten.
Dann ſetzte die Orgel mit dem Vorſpiel zu einem Weihnachts
choral ein, auf den Bänken des Kirchenſchiffes wurden Lichter
aufgeſtellt, die ſich jeder mitgebracht hatte. Sonſt hätte man
die Schrift des Geſangbuches nicht leſen können. Eine feier
liche Stimmung breitete ſich über die Chriſtveſpergemeinde
aus, wie ſie jedes Jahr nur einmal aufkam, eben am Heiligen
Abend. Da haben wir fröhliche Weihnachtslieder geſungen,
und unſere Eltern ſtimmten mit ein. Bis Geſang und Orgelverſtummten und der Pfarrer am Altar die Weihnehe-

geſchichte vorlas von der Schätzung im jüdiſchen Land, von
Maria und Joſeph, von dem Kind in der Krippe und den
Hirten und Engeln auf dem Felde, und ſchließlich ſangen
wir alle den Lobgeſang der Engel mit und ließen ihn ver
klingen in dem Lied O du fröhliche Dann war die
Chriſtveſper zu Ende. Während die Orgel noch ein Nachſpiel
gab, eilten wir über den Friedhof nach Hauſe, wo inzwiſchen
das Chriſtkind uns den Weihnachtstiſch gedeckt hatte. Mit
der Chriſtveſper nahm Weihnachten für uns Kinder in jedem
Jahre ſeinen Anfang.

I Die Pflanzenwelt in der Chriſtnacht. Nach dem
Glauben der alten Germanen zogen um die Zeit der
Winterſonnenwende himmliſche Gottheiten über das Land
und ſtreuten Segen und Gedeihen auch auf die Pflanzen-
welt. Auch für das in dieſe Zeit fallende Weihnachtsfeſt
erhielt ſich dieſer uralte Volksglaube. Jn der Chriſtnacht
werden „alle Waſſer zu Wein und alle Bäume zu Ros
marein.“ Der mecklenburgiſche Bauer geht in der Chriſt
nacht in ſeinen Obſtgarten und ſpricht: „Freut euch,
Bäume, der heilige Chriſt iſt gekommen Am Südharz
geht die Sage, daß in der Chriſtnacht der Schlehenbuſch
ſein ſchimmerndes Blütengewand anlegt, und im Solling
glaubt man, daß der Hopfen aus dem tiefſten Schnee her
vorkomme und grüne und blühe. Am Kyffhäuſer blüht in
der Chriſtnacht die blaue Glücksblume; wer ſie findet,
dem öffnen ſich die Schätze des Berges. Jn Tirol erzählt
ſich das Volk, daß in der heiligen Nacht die Dornen
blühen. Rauſchen in der Chriſtnacht die Obſtbäume, vom
Winde bewegt, dann erachtet dies das Volk als ein
günſtiges Zeichen für eine reiche Obſternte.

Annaburg. Das Pfarramt ſchreibt uns: Es iſt
angeregt worden, für dieſen Winter, der verkürzte Arbeitszeit
und andere Nöte mit ſich bringen wird, rechtzeitig das Ge

fühl der Verantwortung für einander zu wecken und zuerſt
ſobald als möglich eine Sammlung von Kleidungsſtücken zu
veranſtalten. Manche Multer hat von ihren Kindern, die
heran gewachſen ſind, etwas im Schrank liegen oder hängen,
was anderen Kindern gerade jetzt nützlich ſein kann; manches
kann durch geſchickter Hand noch zurecht gemacht werden,
wenn es ſchadhaft geworden iſt, ſofern es nur ſauber und
verwendhar iſt. Wir nehmen dieſe Anregung gern auf und
bitten alle, die es angeht, um Mitteilung ins Pfarrhaus,
damit die Sachen abgeholt werden können. Selbſtverſtändlich
brauchen nicht nur Kleidungsſtücke und Wäſche für Kinder
gemeldet zu werden, auch für Erwachſene iſt genug Bedarf
und Verwendung ſolcher Sachen vorhanden. „Doppelt gibt,
wer ſchnell gibt die Weihnachtszeit fordert uns zu ſolchem
Liebeswerk beſonders auf.

Annaburg. Wir weiſen noch an dieſer Stelle
beſonders auf die Anzeige des Landbundes betr. Einkommen-
ſteuer aus Landwirtſchaft hin

Kino-Schau. Die Leipziger Volkszeitung ſchreibt
über den Film Der Demütige und die Sängerin Hier
gibt es kein Zuwenig und kein Zuviel. Vom erſten Augen
blick an erweckt das Geſchehen Spannung und ſteuert dann
unbeirrbar auf ſein Ziel los Kleine Kabinettſtücke ſcharfer
Menſchen und Milienbeobachtung ſchweifen nicht ab, ſondern
treiben die Handlung vorwärts Hübſche Einfälle werden
durch gut gemachte Tricks zur Ueberbrückung überflüſſiger
Details benutzt. Der Regiſſeur Dupont hat Meiſter
arbeit geleiſtet. Schon in der Auswahl der Darſteller,
Mierendorf als brutaler Geldmenſch, der ſich kauft, was ihm
gefällt, iſt zum Verprügeln echt und ſchön. Ebenſo die
Kupfer, die aus ſozialer Not als Mutter die eigene Tochter
verkuppelt. Groß und rührend zugleich gibt Dil Dagover
das kleine Mädchen, das aus Liebe zur Kunſt rein durch
alle Pfützen geht. Verſäumen Sie nicht dieſe Aufführungen
zu beſuchen

Annaburg. Außer den Sonn und Feiertags
regelmäßig verkehrenden Zügen werden am 1. und 2. Weih
nachtsfeierkag und den Neujahrstag noch folgende Züge gefahren:

Zug 706 zwiſchen Wittenberg (1.24 Nm.) und Pieſteritz
(an 1.42 Nmm.)

Zug 707 zwiſchen Pieſteritz (ab 2.56 Nm.) und Witten
berg (an 3.10 Nmm.), weiter wie immer bis
Annaburg an 3.57 Nm

Zug 664 zwiſchen Annaburg (ab 8.30 Nm.) und
Pieſteritz (an 9.40 Nm.)

Zug 709 zwiſchen Pieſteritz (ab 10.36 Nm.) und Witten
berg (an 10.50 Nm.), weiter wie immer bis
Annaburg an 11.41 Nm.

Sonntags und Arbeiterrückfahrkarten zu Weih
nachten. Für Reiſen während der Feiertage gelten die
Sonntagsrückfahrkarten diesmal, da in dieſem Jahre der
27. Dezember auf einen Sonntag fällt, vom 23. Dezember
12 Ahr mittags bis zum 27. Dezember einſchließlich Auch
die Arbeiterrückfahrkarten werden bereits am 23. Dezember,
alſo am Tage vor Heiligabend, ausgegeben und gelten vom
Tage vor Heiligäbend oder am Heiligabend ſelbſt zur Fahrt
nach dem Wohnort der Angehörigen bis zum Montag
28. d. Mts, einſchließlich zur Rückfahrt nach dem Arbeitsort.

Zu halben Expreßgutſätzen werden bis auf 300
Kilometer Enkfernung in Perſonenzügen folgende einheimiſchen
Lebensmittel zur Beförderung angenommen: friſches Obſt,
Kartoffeln friſches Gemüſe, Eier, Butter, Käſe und friſche
Beeren. Das Gewicht für jedes einzelne Stück darf 50
Kilogramm nicht überſteigen. Durch dieſe Vergünſtigung iſt
es möglich gemacht, daß Expreßgut, das noch ſpät abends
beſtellt wird, meiſtens bereits frühmorgens dem Abdreſſaten
zugeſtellt werden kann.

Verſicherungsgebühr für Expreßgut. Die Reichs
bahn- Geſellſchaft nimmt Veranlaſſung, darauf aufmerſam zu
machen, daß die Gebühren für die Verſicherung von Expreß
gut ſeit dein 1. November 1925 auf der bisherigen
Sätze herabgeſetzt worden ſind

Wie lange gelten die Bahnſteigkarten Bahn
ſteigkarten gelten Mk einmaligen Benutzung an dem
Tage, an dem ſie vom Bahnſteigſchaffner mit der Lochzange
entwertet worden ſind. Sie ſind nur für die Station gültig,
auf die ſie lauten. Die zwiſchen 11 und 12 Uhr nachts
entwerteten Karten ſind noch am folgenden Tage gültig.
Wenn bei Betriebsſtörungen z. B. bei Zugverſpätungen,
der mit dem Betreten des Bahnſteigs beabſichtigte Zweck
nicht erreicht wird, werden die bereits gelochten Karten
vom Aufſichtsbeamten handſchriftlich oder mit Stempel gültig
gemacht. Die Geltungsdauer wird hierdurch aber nicht ver
längert. Der Zutritt zu den Bahnſteigen wird mit Bahn-
ſteigkarten nur geſtattet nach Oeffnung der Sperre vor der
Abfahrt oder Ankunft von Zügen

Der Vergleich zur Abwendung des Konkurſes.
Der jetzt veröffentlichte Entwurf eines Geſetzes über den
Vergleich zur Abwendung des Konkurſes ſtellt einen Teil
des umfaſſenden Entwurfs eines Geſetzes über die För
derung des Preisabbaues dar. Die Grundtendenz des Ent
wüurfs geht dahin, die bisherigen nach Auffaſſung der Wirt
ſchaftskreiſe nicht bewährten Vorſchriften über die Geſchäfts
anfſicht dadurch zu erſetzen, daß dem Schuldner noch ein
letztes Mittel geboten wird einen drohenden Konkurs zu
beſeitigen. Zu dieſem Zweck ſoll der Schuldner vor der
Konkurseröffnung noch einen Vergleichsvorſchlag machen
können, der von einer Mehrheit der Gläubiger gutgeheißen
wird, während bisher nach der Konkursordnung zur An
nahme eines Vergleichsvorſchlages die Einſtimmigkeit der
Gläubiger erforderlich war.

Torgau, 20. Dez. Jn der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt
brannte in der Nähe von Gräfendorf ein auf Herzberger
Flur ſtehender Getreidediemen des Landwirts Reinhold Hohl
feld in Rahnisdorf nieder. Die vom Oberlandjäger Kernchen
aus Herzberg angeſtellten Ermittelungen führen zu dem Er
gebnis, daß H. ſelbſt dieſen Diemen angebrannt hatte, um
die Verſicherungsſumme dafür zu erhalten. H. hatte ſich des
halb heute vor dem hieſigen Gericht zu verantworten und
wurde wegen Verſicherungsbetrug zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt. Nach Verbüßung von 1 Monat Gefängnis wurde
ihm Strafausſetzung auf die Dauer von 3 Jahren zugebilligt.

Torgau, 19. Dez. Jm Hankeſchen Hauſe, Nonnen-
ſtraße 7, ſtürzte geſtern mittag ein Schornſtein mit donner-
ähnlichem Getöſe auf den Hof in die Tiefe. Leicht konnte
dabei ein junges Menſchenleben zu Schaden kommen. Die
Tochter des Hauſes entronn mit knapper Not dem Tode des
Erſchlagenſeins. Der Einſturz iſt durch eine Stickluft-Exploſton
herbeigeführt worden.

Gera. Der hieſige Stadtrat bewilligte in ſeiner letzten
Sitzung Weihnachtsbeihilfen an Erwerbsloſe, Klein und
Sozialrentner in Höhe von insgeſamt 69 000 Mark, wovon
die Stadt 75 000 Mark zu tragen hat, obwohl ſie keine
Deckungsmöglichkeit beſitzt.

Weißenfels. Hier ging ein Bürgersmann auf Reiſen,

Ungern ließ er ſeine Gattin zurück, denn er wußte von
früher her, daß ſie ſich langweilt und nichts ſo ſehr ver
abſcheut, wie die Einſamkeit. Seine Ahnungen waren richtig
Die Gattin nütz'e die freie Zeit in ihrer Weiſe, beſuchte ein
Vergnügen über das andere und hatte bald einen treuen
Begleiter. Als der Galan den Bubikopf für beſonders ſchick
erklärte, opferte ſie ihm zuliebe ihre Flechten. Alles ging gut,
und man ſchwelgte in eitel Wonne, bis der Eheherr zurück
kehrte. Der Bubikopf machte ihn ſtutzig der Mann iſt
vom alten Stil. Und als er noch ſonſt ſich etwas im
Städtchen umtat, wußte er raſch, wie die Teure ihm inzwiſchen
Hörner aufgeſetzt hatte. Das heiſcht Rache Mit einer
ſcharfen Schere bewaffnet, ſchlich er ſich nachts an das Lager
der Leichtherzigen und ritſch ratſch fuhr er mit dem ſcharfen

Eiſen in dem Bubikopf herum, daß die Haare nur ſo flogen
Selbſtverſtändlich erwachte die Gattin jäh durch die Prozedur,
aber die Verſtümmelung war bereits unheilbar. Nun flennt
ſie daheim und ſinnt darüber nach, wie ſie das geſchundene
Köpfchen wieder in verkehrsfähigen Zuſtand verſetzen kann
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Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne.

1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Die koſtſpielige Wohnungseinrichtung wurde zum größ

ten Teile verkauft und mit dem Reſt richteten ſie ſich ein
neues beſcheidenes Heim ein.

Die Baronin hatte gehofft, daß der Sohn, der in Mün
chen ſtudierte, nun bei ihr wohnen würde doch Malte
hatte energiſch abgewinkt, und ſie hatte ſich ihm gefügt.

Gwendoline mußte nun auch einen Beruf wählen, und
ſte bereitete ſich auf das Lehrerinnenexamen vor, obwohl
ſie nicht den geringſten Trieb dazu ſpürte. Es bedurfte
noch mancher Vorbereitungsſtunden, ehe ſie die Lücken in
ihrer Bildung ſo weit ergänzt hatte, um nachzukommen
Jhre leichte Auffaſſungsgäbe und ihre Klugheit machten
ihr das nicht allzu ſchwer.

Was an Luſt und innerſter Neigung fehlte, das erſetzte
ihre Energie und Zähigkeit. And auch der Gedanke, ſobald
wie möglich ſelbſtändig zu werden, trieb ſie an, wenn ihr
das ewige Lernen zu widerwärtig wurde!

Ja, wenn ſie es ſo leicht hätte nehmen können wie der
Bruder! er lebte in den Tag hinein den drückten keine
Sorgen wofür waren denn Mutter und Schweſter da?
Er wartete auf dichteriſche Jnſpirationen!
Seine laute, luſtige Stimme klang deutlich zu ihr her
über. Sie hörte die Mutter auflachen weiß Gott, was

für Witze er ihr wieder erzählte, um ſie bei guter Laune
zu erhalten!

Anwillkürlich legte ſie die Finger gegen die Ohren, um
nichts zu hören

„Ah, du wußteſt noch nichts von dem großen Zaubermorgen bei Likowskis fragte Malte die m gegenaber-
ſitzende Mutter, indem er ſich ein Stück Brot dick mit ge

7 Schinken belegte Tante Likowski hat euch gewiß
nicht eingeladen, weil ſie eure geringe Neigung, Geſell
ſaſren zu beſuchen, kennt Er hüſtelte ein wenig
„Daß ihr mit eüren Toiletten nicht darauf eingerichtet

a

ſeid, weiß ſie auch! Und außerdem hat Line es nicht ver
ſtanden, ſich bei ihr ein wenig einzuſchmeicheln! Tante

Likowski muß man zu nehmen verſtehen.
„Du biſt natürlich dabei, Malte?“
Er ſtrich unternehmend das kleine, kurz geſchnittene

Bärtchen über der Oberlippe. „Selbſtmurmelnd Mama!
Baron Flemming und Merkel von meinem Korps eben

kann nicht genug Tanzbären da haben
„Läßt du das ſo ruhig zu, Malte? e
„Warum nicht Verwundert zog er die Augenbrauen

hoch. „Was geht das mich an2“

„Sieh mal, Malte, ich hatte eigentlich gedacht, daß du
und Blanche kam es zäghaft von der Mutter Lippen

Er lachte laut auf etwas gezwungen klang es allerdings
„Denke lieber nicht, alte Dame! Blanka Likowskis Ehr
geiz geht höher hinauf! Sie begnügt ſich nicht mit einem

durchgefallenen Referendar Malte Reinhardt, wie meine
teure Schweſter ſich liebevoll auszudrücken pflegt, wenn er
auch ein Baron iſt! Jch bin ihr dennoch nicht das „Ziel“,

aufs innigſte zu wünſchen!“
e ich glaube, wenn du dich ernſtlich bemühen wür

eſ e
Er lächelte ein ſelbſtgefälliges Lächeln.

„Nun ja, den erſten Kuß bekommt ihr Zukünftiger nicht
mehr von ihr das weiß niemand ſo beſtimmt als ich
Aber wer kennt ſich in Blanka aus?“ Eine kleine Verärge
rung klang doch aus ſeinen letzten Worten.

„Mein Herzenswunſch iſt es, Malte, du wärſt geborgen
Tante Likowski iſt ſehr reich in ſtockendem Flüſter

ton ſetzte ſie hinzu ich kann beim beſten Willen nicht
mehr, denn

Bei ſeinem unwilligerſtaunten Blick brach ſie verſchüch
tert ab. Er hatte eine ſo unbequeme Art, ſie änzuſehen, daß
ſie ſich förmlich duckte.

„Aha, pfeift der Wind aus der Richtung? Fräulein
Gwendoline, ich höre deine Stimme

falls man braucht Tanzbären und Fräulein Blanche

Nervös ſpielten Frau Reinhardts Finger mit dem
Beſteck.

„Malte, ich hatte zu viel Ausgaben, glaube mir! Die
Miete muß gezahlt werden

„Jch wohl nicht?“ unterbrach er ſie. „Wenn ich an meine
Korpsbrüder denke ordentlich ſchäbig komme ich mir vor

ein Glück wenigſtens, daß ich nicht mehr aktiv, ſondern
ſchon alter Herr bin Jch drücke mich ſo viel wie möglich
von allem aber man hat dennoch Verpflichtungen, muß

ſeine Zukunft berückſichtigen Gwendoline will ja alles
natürlich nicht einſehen

Anmutig warf er ſeine Serviette hin und ſchob geräuſch
voll den Stuhl zurück. Er ſah: heute kam er nicht gelegen
mit ſeiner Forderung. Außerdem horchte Gwendoline ſicher
im Nebenzimmer. Er mußte morgen oder übermorgen
wieder vorſprechen, wenn die Schweſter nicht zu Hauſe war.

Es wird Zeit für mich zu gehen, Mama Jch habe Tante
Likowski verſprochen, noch mit dem Blumenhändler perſön
lich zu verhandeln. Blanche hat wegen der Tafeldekoration
noch eine andere Jdee bekommen. Alſo adien, Mama!“ Er
klopfte der Mutter wohlwollend auf die Schulter und eilte
davon, ohne ſich noch von der Schweſter zu verabſchieden.

Die Baronin Reinhardt räumte das gebrauchte Geſchirr
ab, krug die leeren Bierflaſchen hinaus und deckte den Tiſch
von neuem für zwei Perſonen.

Gwendoline kam herein, im Hut und Jackett. Ich gehe
noch zehn Minuten an die Luft. Will ſehen, ob der Schuh
macher meine Stiefel fertig hat! Möchteſt du mir gleich
drei Mark fünfzig geben, Mama2“

„Ach, das hat noch Zeit bis morgen, Gwendoline. Willſt
du denn bei dem windigen, trüben Wetter noch ausgehen
Es iſt ſchon halb ſieben

während es dem Sohn bereitwilligſt überlaſſen wurde. Wie
litt ſie doch unter dieſen Angerechtig keiten

(Fortſetzung folgt.
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Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in

Gühweine, Tarragona u. Medizinal: Ungarwein

ff. Arak- und Rum-Perſhnitte, Rotweinpunſch,

Nöbelfuhren jeder t

e

Vollverſammlung des Reichsverbandes des Deutſchen

8 Handwerks.Berlin. Der Reichsverband des Deutſchen Handwerkshält zwiſchen dem 8. und 15. Januar des ggee eine
Vollverſammlung in Berlin ab, an der Vertreter der Reichs
regierung und des Reichstages teilnehmen werden. Zur Be
ratung ſteht u. a. auch der Geſetzentwurf gegen die Jnnungen.

Drei Raubmörder verhaftet
Berlin. Am Abend des 5. Dezember wurde auf der Land

ſtraße bei Pyritz der Viehhändler Kogge von drei Männern
beraubt und durch rer Schüſſe ſo ſchwer verletzt, daß er
am nächſten Tage ſtarb. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß
als die Täter drei polniſche Schnitter namens Spieck, Zies
linſki und Posnaczky in Frage kamen. Die beiden erſten ſind
entſprungene Zuchthäusler. Der Kriminalpolizei iſt es nun
mehr gelungen, die drei Räuber in einem Walde des Pyritzer
Kreiſes zu verhaften. Nach einer Schießeret, bei der
jedoch niemand verletzt wurde, ergaben ſich die drei, die noch
eine ganze Anzahl von überfällen und Raub-mor den auf dem Kerbholz haben. So wurde von ihnen
am 17. Oktober der Rechnungsführer Virchow bei Sallentin
auf der Landſtraße erſchoſſen und beraubt.

Die Politik des Vatikans.
München In einem Vortrag über die Beziehungen

Bayerns zum Heiligen Stuhl in den letzten hundert Jahren
ſprach Freiherr von Cramer-Klett gegen die Auffaſſung, daß
der Heilige Stuhl antideutſch ſei. Die Politik des Vatikans ſei
dahin gegangen, ein ſtarkes Deutſches Reich im Zen
trum Europas zu erhalten. Die Verſammlung richtet in einer
Entſchließung an die Geſamtbevölkerung Bayerns die drin
gende Bitte, in der Zeit größter wirtſchaftlicher und nationaler
Not jede gegenſeitige Bekämpfung auf kirchlichem und religiö
ſem Gebiet zu unterlaſſen.

Exploſionsunglück auf Grube Merlenbach.

n Saurbrücken. Infolge einer Exploſion iſt auf der Grube
Merlenbach ein Pulverſchuppen in die Luft geflogen. Der
Duftdruck war ſo gewaltig, daß in der ganzen Umgebung bis
Forbach ſämtliche Fenſterſcheiben zerſprangen und von den
Dächern die Ziegel herabfielen. Beſonders wurde ein benach
bartes Schulhaus in Mitleidenſchaft gezogen, wo die Kinder
während der Pauſe ſich gerade auf dem Hof aufhielten. Durch
die herabfallenden Ziegel wurden zahlreiche Kinder verletzt

Exhöhte Kampftätigkeit in Marokko
Paris. Nach den letzten Nachrichten aus Marokko be

ginnen die Feindſeligkeiten, die während der Regenzeit faſt
völlig eingeſtellt worden waren, wieder aufzuleben. Nach
einer Meldung aus Cuſablanca ſind die Riſtruppen in leb
hafter Tätigkeit obwohl die Berge noch mit Schnee
bedeckt ſind. Beſonders am oberen Uergha und in der Gegend
von Uezzan bemühen ſich die Riftruppen um die Zurückge
winnung verlorenen Gebietes. Auf franzöſiſcher Seite wendet
man jetzt die gleichen Kampfmaßnahmen an wie bei den Rif
truppen. Die eingeborenen Streitkräfte, die auf ſeiten der
Franzoſen fechten, werden vorgeſandt, um ſich durch die
Poſten des Riſheeres durchzuarbeiten und hinter deren Rücken
zit vperieren. Eine Reihe von Stämmen, die bisher auf der
Seite Abdel-Krimms ſtanden, ſind durch dieſe Kampfart zum
Abfall vom Rifheer veranlaßt worden. Auf der ſpaniſchen
Front macht ſich ein erneuter Druck der Riftruppen
geltend, beſonders in der Richtung auf Ajdir.

Ein Mittel gegen Leuchtgasvergiftung.
Wien. Die Tierärztliche Hochſchule in Wien beſchäftigt

ſich ſeit einigen Monaten auf Veranlaſſung und mit Unter
ſtützung der Städtiſchen Gaswerke mit Tkierverſuchen gegen
Leuchtgasvergiftung. Nun iſt es gelungen, ein Mittel zu ſin
den, das außerordentlich günſtige Ergebniſſe zeitigt. Die Ver
ſuche wurden bisher bei Affen gemacht und ergaben ver
blüffende Reſultate. Es handelt ſich um eine ganz rapide
Steigerung der Sauerſtoffzufuhr im Körper durch Jnjektion
eines Mittels, das von den Arzten Sobelin genannt wird.

Land und Hausvwirtſchaftliches
Geflügelfütterung im Winter.
Jm Winter, wenn das Geflügel „innere Wärme auf

bringen muß, muß die Nahrung noch reichlicher und beſſer
ſein als in der warmen Jahreszeit.

Wein-Abzug!
22er ValenciaTafelrotwein

à Liter zu 1.50 M., Liter- Flaſche zu 1.00 M.
Geſpülte Flaſchen bitte mitzubringen

I8Ser, 20Oer, Aer und er

Rot und eißweine,
Fruchtschaumweine

Schaumnmeine von Kloß &K Förſter
in R und Flaſchen,

S diverſe boten Lilkdre
deüutſchen und franzöſ. Weinhrand.

D. G. Fritzsohe.

übernimmt unter Zuſicherung ſachgemäßer
Verpackung von Haus zu Haus oder zur
Bahn (Waggon oder Möbelwagen)

Bei Bedarf ſtehe mit Preisangeboten
jederzeit zur Verfügung.

Es empfiehlt ſich.

Herren u.
Damenhemd von 1.15 M. an

dreimal am Tage zu füttern. Fettreiches Futter wirkt
beſonders günſtig auf die Erwärmung des Blutes und
macht die Tiere widerſtandsfähiger gegen rauhe Witte
rung, weshalb jetzt die fettreichen Körnerarten den Vorzug
verdienen, Mais, Weizen und Hafer, letzterer auch in ge
quollenem Zuſtande. Als Leckerbiſſen kann man ab und zu
etwas Hanf geben, jedoch iſt für genügende Bewegung im
Scharraum unbedingt Sorge zu tragen, damit die Tiere
nicht einer unbeabſichtigten Maſt verfallen. Körner-
miſchungen reiche man aber nicht, da die Hühner als
Feinſchmecker ſich das ihnen am beſten mundende Korn
herausſuchen und das übrige oft liegenlaſſen. Das
Körnerfutter gibt man tunlichſt nur gegen Abend, Weich
futter dagegen morgens und mittags.

Das Weichfutter iſt warm, aber nicht heiß zu geben.
Da zu jetziger Jahreszeit an die Aufnahme tieriſcher
Nahrung im Freien ſelten zu denken iſt, ſo ſetzt man mit

Erfolg dem Weichfutter reichlich Fleiſch oder Fiſchmehl,
auch Fleiſchfaſergeflügelfutter und Knochenſchrot zu. Ein
Wechſel ſowohl des Weich wie auch des Körnerfutters iſt
von Zeit zu Zeit zu empfehlen. Für Grünfutter iſt ſtets
zu ſorgen. Man gibt entweder Kohl oder Runkeln in
ganzen Stücken oder dieſelben kleingehackt ſowie Serra
della, Luzerne und Klee in gehäckſeltem Zuſtande als Bei
gabe zum Weichfutter.

Zum Aufbau des Knochengerüſtes und zur Bildung
des Gefieders ſowie der Eierſchalen gebraucht das Geflügel
Kalk. Da es auch dieſen jetzt draußen nicht findet, iſt der
ſelbe in Geſtalt von Kalkſchutt oder Knochenmehl und zer
ſtampften Eierſchalen als Beimiſchung zum Weichfutter zu
reichen. Sand und kleine Steinchen befördern die Ver
dauung; als Erſatz dient Griet. Das Trinkwaſſer gebe
man verſchlagen, Schneewaſſer iſt den Tieren ſchädlich,
weil ſie danach abmagern.

Tauben dagegen ſind bei mildem Wetter knapp zu
halten, damit die Paarungsluſt nicht zu früh erwacht. Vor
Februar ſollten dieſelben nicht zur Brut ſchreiten, da in
kalten Nächten die Jungen meiſt umkommen.

Die CayugaEnte.
Die CayugaEnte, welche wir heute abbilden, iſt ein

Deutſchland noch immer ein ſeltener Gaſt der Geflügel
höfe und auch bei Ziergeflügelzüchtern ſieht man ſie nicht
häufig. Der Grund liegt nicht in irgendwelchen Schwierig
keiten der Haltung. Dieſe Entenraſſe gibt an Ausdauer
keiner anderen etwas nach, ſie iſt eine eifrige Futterſucherin,
eine gute Legerin, ſie kommt zur Not mit einem kleinen
Auslauf und einer ſehr beſchränkten Badegelegenheit aus.
Daß ſie dennoch nicht häufiger gezüchtet wird, dürfte ſich
aus ihrer geringen Größe und aus ihrer Farbe erklären.
Sie iſt ein Mittelding zwiſchen den großen Fleiſchenten
und den zierlichen Zwergenten. Für derartige Mittel
dinge iſt wenig Meinung vorhanden. Wer nur Zierge
flügel haben will, der erregt mit den chineſiſchen uſw.
Zierenten viel mehr Aufſehen und nimmt es in Kauf, daß
deren Zucht ſchwieriger iſt. Wer aber auf Geflügelnutzung
ausgeht, der glaubt beſſer zu fahren, wenn er für den

r e SinnGlo ſl Peihnachts- Pera göhlers Deuhſcher Kalender

Vergeſſen Sie nicht, ehe Sie kaufen, daß auch in
dieſem Jahre die ſchönſten

Weihnachts-Geschenke
bei mir zu fabelhaft billigen Preiſen zu haben ſind.

Meine enormen Läger umfaſſen:Leinen, Baumwoll und AusſteuerWaren,

Leib und Bettwäſche, Trikotagen, Gardinen

S S Kleiderſtoffe
in Seiden, Eolienne, Crep Marokain, Popeline, Wollmuſſelin,

Cheviot, Schotten in Wolle und Halbwolle, Barchend.

Kinder-Kleidung.
Einige Beiſpiele:

Damen-Mäntel von M. 7.50 an
Kinder Garnitur (Schal und Mütze) von M. 1.75 an

Damenkleid von M. 3.50 an

ſelben Aufwand an Mühe große Maſtenten züchtet. Dazu
kommt noch die Farbe der CayugaEnten. Jhr Gefieder iſt
tiefſchwarz mit einem grünen Metallſchimmer. Manche
glauben auch, daß die Haut dieſer Ente ſchwarz ſei, das
krifft aber nicht zu. Die Haut iſt weißlich, allerdings viel
dunkler als die anderer Entenarten. Da aber beim Rupfen
immer einige kleine Poſen zurückbleiben, ſo machen dieſe
einen ſchlechten Eindruck durch ihre ſchwarze Farbe und
verringern die Möglichkeit, die ohnehin kleine Ente als
gängige Marktware zu verkaufen.

Auch auf dem Familientiſche ſieht ſo ein Stück mit
ſchwärzlichen Kielen geſpickter Entenbraten nicht gut aus.
Dabei iſt das Fleiſch der CayugaEnte von hervorragender
Güte und Zartheit. Manche behaupten, daß es unter
allen Zuchtenten dem Wildentengeſchmack am nächſten
komme, während andere das beſtreiten. Vielleicht kommt
es da viel auf die Ernährung an. Enten, die viel Auslauf
haben und ſich auf freien Gewäſſern ernähren, werden
einen wildähnlicheren Geſchmack haben als ſolche, die aus
reiner Stallhaltung hervorgegangen ſind. Auch die Eier
der CayugaEnte haben eine dunkle, ſchwärzliche Schalen
farbe, die nicht nach jedermanns Geſchmack iſt und ſie vom
Markthandel ſo ziemlich ganz ausſchließt. Trotz alledem
iſt es bedauerlich, daß nicht der eine oder andere Lieb
haberzüchter ſich der Haltung dieſer ſchwarzen Entenraſſe
mehr zuwendet. Sie beleben das Bild jedes Geflügel-
hofes und machen in beſchränkten Raumverhältniſſen, wo
hellere Enten immer unſauber ausſehen, einen ſtets elegan
ten Eindruck.

Zum Merken.
Früheres oder ſpäteres Schneiden der Spalierreben? Kber

das frühe Schneiden der Spaliere gehen die Meinungen noch
auseinander. Einzelne behaupten, durch das frühe Schneiden
könnten die Schnittaugen über den Winter verunglücken und
der Jahresertrag in Frage geſtellt werden. Andere wieder mei
nen, der frühe Schnitt ſei beſſer. Das ſogenannte „Weinen“
im Frühjahr als Folge eines ſpäten Schnittes entkräfte
die Pflanze. Durch den Herbſt- oder Winterſchnitt werde das
„Weinen“ etwas vermindert.

Kalk gegen Würmer und Schnecken. Der Regenwurm hilft
dem Landwirt und Gärtner bei der Lockerung und Bearbeitung
des Bodens. Tritt er aber in großen Mengen auf, ſo iſt ſeine
Anweſenheit unangenehm. Hiergegen hilft man ſich, indem
man im Herbſt und Frühwinter den Boden umgräbt und mit
gebranntem Kalk düngt. Auch kohlenſaurer Kalk und Kalk
mergel leiſten in dieſem Falle gute Dienſte. Abgeſehen davon,
daß der Regenwurm den Kalk nicht mag, übernimmt der Kalk
die Aufgabe des Regenwurms; er lockert und verbeſſert den
Boden, da er ein ausgeſprochenes Bodendüngemittel iſt. Auch
rn Schnecken hat ſich das Ausſtreuen von Kalk als wirkſam
erwieſen.

Bolus gegen Kälberdurchfall. Eines der beſten Mittel
gegen Kälberdurchfall bei richtiger Anwendung dürfte weißer
Bolus (von MerckDarmſtadt) ſein, den man wohl in jeder
Apotheke erhält. Man nehme ein 1LiterGefäß, mache es halb
voll mit Bolus und gieße dann voll, am beſten mit warten
Waſſer. Nachdem durch ſtarkes Umrühren das Boluspulver
aufgelöſt iſt, ſchütte man es dem Kalb, das man, wenn möglich
2 bis 3 Stunden vorher nicht hat ſaugen laſſen, et Meiſt i
r nach der erſten Gabe der Durchfall behoben und vas alb

ärf bereits nach einem halben Tage wieder zum Saugen zu
gelaſſen werden. Bei ſchwierigeren Fällen wiederhole an
nach einem halben Tage mit derſelben h den Einguß. Bei
abgewöhnten Kälbern iſt eine größere Gabe Bolus zu n
und ebenfalls im Verhältnis von 1:2 mit Waſſer zu miſchen

Zur Beſeitigung der Miſteln, die beſonders auf Apfelbäu
men ſehr gefährlich werden können, iſt die Zeit vom Herbſt bis
zum Frühjahr am geeignetſten, weil in den blattloſen Kronen
jeder Zweig auch auf das Vorhandenſein junger Pflänzchen
leicht nachgeſehen werden kann. Stark mit Miſteln beſetzte
Zweige entferne man. Durch das Ausſchneiden würde eine
große Anzahl Wunden erzeugt, die nur ſchwer verheilen und
oft günſtige Angriffspunkte Blattläuſe und ſonſtiges Un
geziefer bilden. Sie müſſen ſofort mit Karbolineum beſtrichen
werden. Je jünger die Miſtelpflanze iſt, deſto leichter verheilen
die Wunden. Die mit Samen beſetzten Büſche ſind ſofort nach
dem Abſchneiden zu verbrennen. Nur auf dieſe Weiſe wird
die Verſchleppung der Samen durch Vögel verhindert.

Preis 60 Pfennig, vorrätigHeim Gbeinhetß, Buchhandlung

Gemüſe und
e drüchte- Konſerven

Brust Pumpernickel,
Caramellen Ammendorſer
gut den, 3Tannen Nährzwieback,

Seit 35 Jahren Baders echte
bewührt gegen Freiburg. Bretzeln,

KRusten, Ueiserkeit Echten Schweizer,

e e in ede Emmenthaler Käſea Dose 90 Pf.Pale (ohne Rinde in öchachteln),
Drogerie Otto Schwarze. ſſ. Limburger-,

Soldiner und
Feinſte echten Harzer Käſe

empfiehltKronen J ardinen S Fritzsche.

Kartoffeln
Stück 10 Pf.Otto Scheibe, Le

Annaburg, Fernſprecher 15. Besichtigen Sie meine 3 Schaufenster!

marinierte Heringe

Wohrrüben,Bratheringe, und

in reicher Auswahl undGeſanghücher n an
S

Er nſt Peſchle, Acherſtraße 16. nene à Zentner 2,50 Mk.
Hering in Gelee Kohlrüben,

empfiehlt Zentner 2.— Mk. verkauft
J. G. Hollmigs Sohn. R. Heinlein.



Louis Hofmann.
Zigarren und Cabakfahrik

Am m a b n r
e ſein reichhaltiges Lager in

Cigarren
in allen Preislagen v. 6 Pfg. bis 40 Pfg.

S per Stück (große Faſſongs) aus rein überſeriſchen
Tabaken hergeſtellt.

Braſil- u. Mexiko-gigarren v. 12 25 Pfg.
Großes Lager in

n t unCigavetten
der Fabriken PVeniäze, Jasmatzi, Carbaty,
Fekstein, Kosmos, Josetti, Lande, Halpaus

usw. von 3 bis 10 Pfg. per Stück
Vein überſeeiſchen Rippentabak Pfd. 50 Pf.
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BRippentabak mit Blattabak-Miſchung
Pfd. 1.00 Mk. große Auswahl in Fein
und Mittelſchnitten bekannter Fabriken

Ferner reichhaltiges Lager in

haqpfeifen, halblangen Pfeifen
igarren- u. CGigaretten-Spitzen.

Wiederverkäufer erhalten
20 30 Prozeut Rabatt.

Weihnachtspräsentkisten
in Packungen zu 10, 25, und 50 Stück

in verſchiedenen Preislagen
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e men men ne in n an ein

Als Weihnachtsgeſchenke
einpfehle in reichlicher Auswahl
das elegante Damenhandkofferchen,

Damenhandtaſchen, Beſuchstaſchen,
Beuteltaſchen, Maulbügeltaſchen.

Aktentaſchen, Muſikmappen,
Einkaufstaſchen, Brieftaſchen,

Jl n
Für den

Weihnachtstisch
bringt an erster Stelle ein hübsches, in modernen

Farben gehaltenes

Ballkleid
immer eine recht große Freude

Bei mir findet man in allen möglichen Stoffarten
und großer Farbenauswahl stets das Kichtige.

Bevoraugt sinch in der Mode:
Grepe de chine, Crepe marocain
und georgette, Helvetic, Bolienne
sowie weiß und farbige Dollvoile in den neuesten

Frühjahrsmocden.

Auf meine großeAuswahl in prima HSarneten,
prachtvolles und vornehmes Hleich mache ich gang

besonders aufmerksam.
Zur Garnierung empfehle neueste Tüllspitaen mit

farbigem Durchsug sowie Krimmerstreifen.

Bei billigsten Preisen große Umsätae!

Carl Quehl.
An den Sonnftagen vor Ueihnachten ist

mein Geschäft geößfnet.

n See e ChriſtbaumBehang,
S Herren u. Damen-Portemonnais,
C Zigarren Etuis, Schulmappen,

KinderFrühſtückstaſchen,
Schüler-Etuis, Gamaſchen,

Sportgürtel, Lackgürtel, Kinderpeitſchen, Hoſenträger,
Koffer in allen Größen in Vulcan-Fibre

und Hartplatte. Ruckſäcke in allen
Größen mit und ohne Taſche

Empfehle weiter Läuferſtoffe, Vettvorleger,Chaiſelonguedecken, Sofadecken, Tiſchdecken.
Wandbehänge in Gobelin.

Stets fertige Sofas und Chaiſelongnes.

Otto Binke, Sattlermſtr.
Hinterſtraße Nr. 7.

Kleiderstoffe
e in Wolle, Halhwolie u. Barchent

Hemden-EBarchent
Schlafdecken Sofaschonen
Bettdecken Bettvorleger
Bettücher Linoleum
Tischdecken Weachstuche
Männer-, Frauen und Kinder Hemen

Norwal-Unterzeuge, Schürzen

wollene Strümpfe, Strickwolle
Arbeits- Bekleidung

zu den bilügsten Preise S
Seh. Schimmer

Annahbhurg.

Jetzt iſt es geit!
den Bedarf an

für den Winter einzudecken!
Beſtellungen auf Lieferung jedes
uantums nimmt von jetzt ab ent

gegen evtl. auch für ſpätere Lieferung

ſo Scheihe, Kohlenhandlnng
Soroanerſrape 32.

S

Rot u. Weißweine
in allen Preislagen

J. Gl. Moliwig Sohn.
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S Kohlen

Keiche Huswahl, günſtige Zahlungsbedingungen.

Praktiſche, ſtets willkommene

Weihnachts- Geſchenke ſind:

her Gasherde Gaslampen

Gasplätten Sparkochtöpfe
Bade- Einrichtungen

mit Gasheizung.

Gaswerk e
e

mſſſinm n iſi

sein

fertige ich je nach Wunsch in einkachster bis reiehbster,
jedoch nur solider Kustührung

und kann bei Verwendu ung besten Materials infolge meiner
Produktion vom Baumstamm im Walde bis Zum Fertigprodukt

e sehr preiswert m
r a e die ständige Möbel ne
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WP ene eModerne Briefpapiere
in Kaſfetten und loſe, empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß,
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Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Sofas, Chaiſelongues
Matratzen, Diwandecken

Wandbehänge, Bett Vorleger uſw.
Gardinenleiſten, Partieren Einrichtungen
aus eng und Holz (in Eiche und Rußbaum)

Zu Weihnachts Geſchenken:

Lederwaren aller Art,
wie: Damentaſchen, Schul und
Aktenmappen, Brieftaſchen,

W Portemonnaies, Zigarren Etuis,
Hoſenträger, Markttaſchen.

S Große Auswahl inn Koffern u Reiſetaſchen,
Nuckſäcke in allen Größen und Preislagen

Prima Treibriemen e LeBreiten u. Stärken-
Pferde Regendecken.

Otto fuhrmann, Gattler u. Tapezierer,

See 9.
ean Pravis

Karl Kretschi, Dentist
Holzdorferstre. 58

Telephon 82

Sprechstnnden: Wochentags 12üunch 2—6 Uhr; e 10 S 12 Uhr

re
Große Auswahl in

Pfefferkuchen u. Zuckerwaren
bilteſt v Mollmig's Sohnv

Nähmaſchinen,

Fahrräder
Centrifugen

in arößter Auswahl zu billigſtem
Tagespreis, gebe

auf Teilzahlung!
Markt 20 Fritz Rödler, Fernruf 53

Reparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt
Autogenſchweißerei.

Weihnachtsausstellung.
S nene e n e en er er nmpfehle mein reichhaltiges Bager in

Spielwaren
EChristhaumschmuch

beder waren

S Seifen, Hämme, Rasierzeug,
S Parſümerien, Hacrschmuck,

Haarnetae, Toſettenartikel.

Bürster waren
in sämtlichen Ausführungen

Kauſfe Roßhaare bis 6.00 Mk. d. R.

Franz Dähne.
t

Drahtgeſet ech e für alle Zweche

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
in verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. HupferKeſſel, güußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

en

J mm

Wilhelm Gral



Aeihnuhtegen
von Richarb Dehmek.
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Aeihnchtsglocken. ieber, wieber
Jänftigt unb beſtuttmt ihr mich.
R o mm ihr hohen Viel
nen mich berg mich

Daß i in die Knie falſen,
b h e er Rind ein fann,
wie als Rind Herr Jeſus alten
Und die Hände alten fann.

Denn ich h die Liebe lebt lebt
die mit Jhm geboren worben,
b e e von 20
obgleich Er getfteugigt worben.

hl wie le Bllber werben,
wenn wir hilflos, Menſch zu

Menſchen
ſtammeln Friede ſei auf Erben
Und ein Wohlgefall'n am

Menſchen



Botſchaft u Belhlehem. Von mſtor Herm. anfom
Weihnachten iſt wieder da, Es iſt

ſeltſam, wie uns Alteren die Erinnerungen an
ünſere Kindheit dabei lebendig werden. Ein Feſt
der Erinnerung iſt's nicht bloß für die einzelnen
Auch die Chriſtenheit als Ganzes feiert zu Weih
nachten erſt einmal die Erinnerung an ihre eigene
Kindheit. Die ſternbeglänzte Zaubernacht ſteigt
auf vor uns allen, die Nacht, in der den Menſchen,
die ſich fürchteten, die große Freude verkündet
worden iſt. Solche Erinnerung iſt ſchön. Sie
erquickt die Seele Aber das iſt nicht genug. Wehe,
wenn Weihnachten bloß das Feſt der Erinnerun
gen iſt. Dann kann die Gegenwart ſehr traurig
ſein vielleicht gerade durch die Erinnerung?
Wehmut, Verbitterung im beſten Falle eine
Gefühlsaufwallung ohne Kraft, ein kurzes Leuch
ten, nach welchem das Dunkel noch ſchwärzer iſt.

Weihnachten will mehr als bloß Erinnerung
an die Vergangenheit ſein, es will Freude ſein für
die Gegenwart und für die Zukunft. Wohl
mancher wird hierbei ſtill denken ja aber wir
heute, in dieſen Zeiten, wir als Volk, wir in
unſerer Familie mit allen Sorgen und allem
Leid? Das iſt verſtändlich. Man ſoll nicht dar
über ſchelten. Es ſind nicht die Schlechteſten, die
ſo ſprechen. Nie kann einem der Widerſpruch
zwiſchen Wirklichkeit und Wünſchen ſo in die Seele
ſchneiden als zu Weihnachten. Wer Weihnachten
im Dunkel des Leides je durchlebt hat, weiß das.
Aber dann gerade ſoll man recht in Weihnachten
hineinblicken, nach Bethlehem: in bitterer
Armut iſt er geboren, heimatlos, am Wege im
Stall, auf Heu und Stroh, heimatlos und arm
über die Erde gewandert, verlaſſen an das
Kreuz geſchlagen Und über und in all
dieſer Not leuchtend die Botſchaft von der Vater
liebe Gottes, Und aus dieſem, gerade dieſem Leben
der Strom des Segens für die ganze Welt.

So iſt Weihnachten das Feſt der Verheißung.
Es bringt die Hoffnung und damit die Zukunft in
die dunkle Gegenwart: ein Vater voll unendlicher
Liebe iſt da, auch für dich. Seine Vaterliebe, wie
ſie in dem Kind von Bethlehem einſt erſchienen iſt
in der finſteren Welt, iſt auch dir nahe dir, dem
Volk, dir und deiner Familie. Was einſt Schiller,
der ſchwer ringende, ſang: „Brüder, überm Ster
nenzelt muß ein lieber Vater wohnen das
wandelt die Weihnachtsbotſchaft dem Glaubenden
in das frohe Wort Kinkels: „daß über mir iſt eine
Liebe, die mich nicht vergißt.“

So wirken Erinnerung und Hoffnung, Ver
gangenheit und Zukunft zuſammen und machen
die trübe, müde Gegenwart licht und ſtark. Stark
im Ertragen auch ſchweren Schickſals, daß wir es
überwinden denn Chriſt, der Retter,
iſt da. Licht im Umgang mit denen, die im
Dunkeln wohnen. So oft ich an Weihnächten
denke und an Menſchen, die mit ſchwerem Herzen
Weihnachten feiern, kommt mir eine Erinnerung
in den Sinn aus meiner erſten Amtszeit. Bei
einer großen öffentlichen Feier bat mich ein kleines
Mädchen, ob es wohl auch etwas aufſagen dürfte.
Es ſprach ein Gedicht, in dem es mehrfach wieder
kehrte:

In der Welt iſt s dunkel,
leuchten müſſen wir.
Du in deiner Ecke,
ich in meiner hier.

Die Kleine lebte in traurigen Familienverhält
niſſen und hat doch das Leuchten n das
Leuchten in Hoffnung und Liebe. Laßt es uns
auch lernen von dem, der einſt zu Weihnachten
aus der ewigen Liebe erſchienen iſt mit dem Gruß:
Seht, ich verkündige euch große
Freud el e

„Der Zug iſt feſtlich angefangen. em Brief Soethes.
Jm Jahre 1772 ſandte Goethe an ſeinen

Freund Keſt ne r zur Weihnacht folgenden Brief:

Frankfurt, 25. Dezember 1772.
Cheiſttag früh. Es iſt noch Nacht, lieber

Keſtner, ich binn aufgeſtanden um bey Lichte
wieder zu ſchreiben, das mir angenehme

rinnerungen voriger Zeit zurückruft; ich habe
mir Coffee machen laßen den Feſttag zu ehren
und will euch ſchreiben biß es Tag iſt. Der
Türmer hat ſein Lied ſchon geblaſen ich wachte
drüber auf. Gelobet ſeyſt du Jeſu Chriſt. Jch
habe dieſe Zeit des Jahres gar lieb, die Lieder die
man ſingt, und die Kälte die eingefallen iſt macht
mich vollends vergnügt.

Geſtern lieber Keſtner war ich mit einigen
guten Jungens auf dem Lande, unſre Luſtbarkeit

war ſehr laut, und Geſchrey und Gelächter von
Anfang zu Ende. Ein ſchöner Abend, als wir
zurückgingen, es ward Nacht. Nun muß ich dir
ſagen das iſt immer eine Sympatie für meine
Seele wenn die Sonne lang hinunter iſt und die
Nacht von Morgen herauf nach Nord und Süd
umſich gegriffen hat und nur noch ein dämmern
der Kreis vom Abend heraufleuchtet. Seht Keſtner
wo das Land flach iſt iſts das herrlichſte Schau
ſpiel, ich habe jünger und wärmer Stunden lang
ſo ihr zugeſehen hinabdämmern auf meinen Wan
derungen. Auf der Brücke hielt ich ſtill. Die
düſtre Stadt zu beyden Seiten, der ſtill leuchtende
Horizont, der Widerſchein im Fluß machte einen
köſtlichen Eindruck in ineine Seele den ich mit
beyden Armen umfaßte. Jch lief zu den Gerocks
lies mir Bleyſtift geben und Papier und zeichneke
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freut mich heute wie geſtern.

zu meiner groſſen Freude, das ganze Bild ſo
dämmernd warm als es in meiner Seele ſtand.
Sie hatten alle Freude mit mir darüber, empfan
den alles was ich gemacht hatte und da war ichs
erſt gewiß, ich bot ihnen an drum zu würfeln, ſie
ſchlugens aus und wollten ich ſolls Merken
ſchicken. Nun hängts hier an meiner Wand, und

Wir hatten einen
ſchönen Abend zuſammen wie Leuke denen das
Glück ein großes Geſchenk gemacht hat und ich
ſchlief ein, den Heiligen im Himmel dankend, daß
ſie uns Kinderfreude zum Chriſt beſcheeren wollen.
Als ich über den Markt ging und die vielen Lichter
und Spielſachen ſah dacht ich an euch und meine
Bubens wie ihr ihnen kommen würdet, dieſen
Augenblick ein Himmliſcher Bote mit dem blauen

Evangelio, und wie aufgerollt ſie das Buch er
bauen werde. Hätt ich bey euch ſeyn können ich
hätte wollen ſo ein Feſt Wachsſtöcke illuminiren,
daſſ es in den kleinen Köpfen ein Widerſchein der
Herrlichkeit des Himmels geglänzt hätte.

Die Tohrſchließer kommen vom Burgemeiſter,
und raſſeln mit Schlüßeln. Das erſte Grau des
Tages kommt mir über des Nachbaars Haus und
die Glocken lauten einer Chriſtlichen Gemeinde
zuſammen. Wohl ich bin erbaut hier oben auf
meiner Stube, die ich lang nicht ſo lieb hatte als
ietzt. Sie iſt mit den glücklichſten Bildern aus
gegiert die mir freundlichen guten Morgen ſagen.

Nun Adieu, es iſt hell Licht. Gott ſey bey
euch, wie ich bey euch binn. Der Tag iſt feſtlich

angefangen

Zgeuners Weihnachten. P Von Georg Buſſe- Palma.
Durch das Dunkel des Wald's überm Tannenreis,
Da flackert's wie Lichter, ſo brennend und heiß.
Da traben die Wölfe und bellen und ſchrein
mir eine einſame Chriſtnacht ein
denn heut ſoll der Heiland geboren ſein.

Müd' löſ ich die Riemen am riſſigen Schuh
und lauſch den verlorenen Glocken zu.
Durch ſoviel Lande ich auch ſchon ſchritt,
Stets zog mir das liebliche Märchen mit,
Daß ein Gott am Kreuze für mich auch litt

Und plötzlich werden die Augen mir naß,
ich wein und bete und weiß nicht, was.
O du Gottesſohn, du Marienkind,
erbarm dich der Seelen in Wald und Wind,
die ſo wie ich in der Jrre ſind

Mit Genehmigung des Verlages J. G. Cokka Nachf, Stultgark)

Freude in aller Welt.
Weihnachten iſt urſprünglich ein germaniſches,

ein nordiſches Feſt geweſen und konnte nur unter
Schnee und Eis gefeiert werden. Jedenfalls war
es das Feſt der Winterſonnenwende, das gefeiert
wurde, und es war nur natürlich, wenn man den
Baum des Winters, die Tanne oder die Fichte,
zum Feſtſchmuck verwendete, teils ihrer grünen
Farbe wegen, teils auch um des würzigen Duftes
willen. Begreiflicherweiſe iſt es der deutſche
Boden, auf dem zuerſt wieder die Tanne zum Feſt
ſhmbol für Weihnachten wird. Hier und da flam
men in einzelnen Häuſern die Chriſtbaumkerzen
auf, aber es bedarf eines Zeitraumes von mehre
ren Jahrhunderten, bis der Chriſtbaum in ſeiner
jetzigen Art und Ausſchmückung auch nur im deut
ſchen Lande allgemeine Verbreitung gefunden hat.

In den nordiſchen Ländern, in Dänemark
Schweden und Norwegen iſt der Weih-
nachtsbaum ſeit langem heimiſch wer kennt
nicht Anderſens wunderſchönes Märchen vom
Tannenbäumchen und das Feſt wird noch
vielfach unter der alten Bezeichnung „Julfeſt“ ge
feiert. Julklapp heißt das Weihnachtsgeſchenk. Jn
England und in Frankreich kannte man
früher überhaupt ein Weihnachtsfeſt in unſerem

Sinne nicht. Die Kinder wurden am St. Nikolaus
tage beſchenkt. Weihnachten war ein Feſttag mit
großer Tafel, bei der viel gegeſſen und noch mehr
getrunken und allerlei Scherz getrieben wurde. Jn
England hängt in einer Ecke oder über der Tür
ein Miſtelzweig, der die Stelle des Weihnachts
baumes als Schmuck vertritt, ſonſt aber nichts mit
ihm gemeinſam hat. Jn Spanien und in Jta
len feiert man Weihnachten mit einem Feſt
ſchmaus; das Volk verabſäumt dabei nicht, eine
ſchön geputzte Krippe, die bis zu ſehr koſtbaren
und künſtleriſch ausgeführten Stücken fabriziert
werden, mit bunten Lichtern zu ſchmücken und auf
zuſtellen.

Das ruſſiſche Chriſtkind iſt ein Mäd
chen. Jn ein weißes Hemd gekleidet, fährt es in
einem Schlitten von Haus zu Haus und ſingt
Weihnachtslieder, wofür es mit allerlei Geſchenken
bedacht wird. Die Lieder beginnen mit einer
Hymne: „Ehre ſei Gott in der Höhe, Ehre, Ehre.“
Dieſe Geſänge werden Kolyadki genannt, ein
Wort, das von Kalender abgeleitet wird. „Ko
lyada kommt! Kolyada kommt! Wir ſuchten
Straßen auf und Straßen ab, bis wir Kolyada
fanden.“



Chriſtnacht im u.
Still ſinken die großen Flocken herab Hier

betten ſie ſich auf die Erde, auf das weiche Moos,
dort legen ſie ſich wie talergroße Sterne auf die
dunkelgrünen Aſte der Fichten oder auf die Wipfel
der ſchlanken Kiefern. Kein Windhauch ſtört ſie
und treibt mit ihnen ſein neckiſches Spiel. Nein,
lautlos häuft ſich Flocke auf Flocke, bis die feder
leichten Himmelsgebilde zur Laſt anwachſen, von
der die Kronen der dünn hochaufgeſchoſſenen
Kiefern niedergebeugt werden. Und immer
ſchwerer wird die Laſt, immer tiefer beugt ſie den
Wipfel, bis der ſchlanke Stamm mitten durch
bricht. Dann hallt es wie ein ſchwacher Piſtolen
ſchuß durch den Forſt.

Sorgenvoll ſchaut der Grünrock ins Wettker.
Wenn der Schneefall nicht aufhört oder wenn ſich
kein Wind erhebt, dann wird es noch oftmals in
der Schonung knallen, dann wird die heilige Nacht
durch den Todesſchrei der Bäumchen geſtört
werden, die ſeine Freude und ſein Stolz ſind, aus
denen er ſtattliche Bäume zu erziehen gedachte
Jmmer häufiger kracht's in der Schonung.

„Ja, ja, denkt der Grünrock, der liebe Herr
gott kann s nicht allen Menſchen zu gleicher Zeit
recht machen. Jch ſorge mich um meine Bäumchen
und in der Stadt erfreuen ſich Tauſfende an dem
ſtillen Schneefall.“

Der Himmel erhört ſein ſtilles Stoßgebet.
Langſamer fallen die Jlocken, bis zuletzt nur noch
einzelne der großen Sterne herniederſchweben.
Dann ſpringt von Oſten her ein Windhauch auf.
Er wird allmählich ſtärker, bis er die Aſte der
Fichten und die Wipfel der Kiefern zu ſchütteln
vermag. Nun fällt der Schnee in großen Placken
heräb. Herr Lampe, der ſich unter einer kleinen
Fichte hat einſchneien laſſen, wird munter. Es iſt
der erſte Winter, den er erlebt. Erſchreckt ſpringt
er aus ſeinem Lager. Da ſchlägt klatſchend ein
großer Schneeplacken dicht bei ihm ein. Mit weiten
Sprüngen ſauſt er davon. Auch die Hirſche und
Rehe beunruhigt das ſich oft wiederholende Ge
räuſch. Sie ziehen aus dem hohen Holz auf die
niedrigen Schonungen.

Gleich nach Mittag rüſtet ſich der Grünrock zur
Fahrt in den Wald. Das Forſtamt hat noch nicht
die Fütterung angeordnet, weil das Wild noch auf
den Feldern Aſung findet. Und wenn man es
füttert, ehe es Not leidet, dann hält es ſich bald
wie ein Haustier nur an die gefüllte Raufe. Aber
heute will der Grünrock, wie er es alljährlich tut,
feinen Hirſchen und Rehen aus eigenem, aus
ſeiner eigenen Ernte ſpenden. Der geräumige
Kaſtenſchlitten, der ohne Stahlküfen auch über
lockeren Schnee gleitet, wird mit Kleehen und
Hafergarben hoch bepackt. Dann fährt er hinaus
in den Wald

Nicht weit vom Forſthauſe ſtehen zwei alte
Ricken auf der Schonung. Als der Schlitten an

Don rih Stowronnef
ihnen vorbeifährt, ſteigt eine Erinnerung in ihnen
auf, die durch den Duft des Kleeheus, den der
Wind ihnen zuführt, noch verſtärkt wird. Er
wartungsvoll folgen ſie dem Schlitten. Bald
ſchließen ſich ihnen mehrere an. Auch ein Rudel
Hirſche hat den Schlitten eräugt und ſeine Ladung
erkannt. Sorglos trollt es dem Gefährt nach, bis
zur Futterſtelle. Ein wunderbarer Anblick, der
jedes Menſchen Herz erfreuen muß, wie das Wild
im Halbkreis den Grünrock umſteht.

Zu Hauſe ſpäter wieder angelangt, füllt er
noch einen Sack mit Spreu und Hintergetreide,
den er im Garten ausſchüttet. Auch damit bereitet
er ſich eine Feſtfreude Morgen früh wird es um
den Haufen wimmeln und flattern. Da finden ſich
all die kleinen Singvögel ein, die den Winter in
der Heimat überdauern, Hänflinge, Buchfinken, Rot
kehlchen, Stieglitze, Goldammern, Amſeln. Wie ſie
in dem lockeren Haufen wühlen, die Federn auf
pluſtern und mit zitkternden Flügelſchlägen ſich
baden. Geſättigt ſteigen ſie enpor, brauſen, zu
einem Schwarm vereinigt, hierhin und dorthin,
bis ſie ſich zur Raſt auf den Bäumen des Gartens
niederkäſſen

Der Wind hat die Wolken zerriſſen Und vom
Himmel gefegt. Jn feuriger Pracht geht die Sonne
unter. Wie einen Gruß zum Abſchied legt ſie ein
grelles Rot auf die Wipfel der Kiefern. Eine
Minute lang ſteht ſie wie eine große Scheibe auf
dem dunklen Wald, dann verſinkt ſie ſchnell. Und
jetzt umſäumen ihre Strahlen die lichten Feder
wolken im Zenit mit leuchtenden Bändern
Langſam verbleicht die Abendröte am weſtlichen

Himmel. Und ſchon ſteigt im Oſten der volle
Mond empor. Wie Balken fallen ſeine ſilbernen
Strahlen durch die Wipfel der Bäume und
zeichnen bläuliche Schatten auf den Schnee n

Jetzt erhebt auch der große See, an dem das
Forſthaus liegt, ſeine Stimme. Der Oſtwind hat
ſcharfen Froſt gebracht. Knatternd und praſſelnd
läuft ein Spalt durch das Eis. Der zweite, dritte,
der zehnte folgen ſchnell aufeinander. Wie das
Getöſe einer fernen Schlacht hört es ſich an. Das
ſelbe Lied ſang in jeder Winternacht der See, an
dem mein Elternhaus lag

Aus den Fenſtern des einſamen Forſthauſes
bricht heller Lichterglanz. Da drinnen im kleinen
Stübchen erſtrahlt die feſtlich geſchmückte Tanne
im Schein der Kerzen. Kinderjubel, ſelige Eltern
freude!

Am Waldrand ſtehen ein paar Rehe. Ohne
Scheu äugen ſie nach den leuchtenden Fenſtern des
Forſthauſes. Ob die ſtumme Kreatur es zu ahnen
vermag, was an ſolchem Abend die Seele des
Menſchen erfüllt? Schwerlich! Kein einziges ſeiner
Geſchöpfe hat der Herr der Welten ſo reich be
gnadet wie den Menſchen auf der kleinen Erde

Ehre ſei Gottin der Höhel!
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